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ABHANDLUNG
Oisa

DIE SPRACHE UND SCHRIFT

DB»

UIGUREN.

Eine der merkwürdigsten Völkerschaften des Türkisch -Tata-

rischen Stammes sind die^^i Ighur oder richtiger ^^^1 Uighur,

die sich selbst ^;*JaUla- Uigur nennen , und im inneren Asien

die Gegenden von ^ri^ »wJ!4 Chamul (Chinesisch ^^^^ Cha-mj/)

und I^O**'^ Turufan oder Turfan, bewohnten^ die sie bisjetzt

noch nicht verlassen haben.

Durch eine scheinbare Ähnlichkeit der Namen verleitet, haben

die Geschichtsforscher bisher die Türkischen Uiguren mit den

Uguren der Byzantiner und den Jugoren und Jugritschen der Russi-

schen Chronicken verwechselt, da diese doch zu einem ganz ande-

ren Sprach- und Vöikerstamme gehören. Ugorien oder Jugorien,

ward immer fälschlich zwischen den Flüssen Petschom und Ohy,

südlich von der Strasse W^aigatz , gesucht. Diesen Lrrthum kann

man aber nicht begehen , wenn man die Russischen Chronicken

mit Aufmerksamkeit lieset. Denn nach dem übereinstimmenden

Zeucrnisse derselben, kommt der Name Ju^ra oder Juo;orien dem

Lande zwischen dem Uralischen Gebirge, dem Oby und der Synja

zu; das ihn vielleicht von dem Ostiakischen Wurzeiworte ogor oder

vgor , erhalten hat, welches hoch bedeutet. Ugorien wäre dann

Hochland, £s wird von den Wogulen und Ass-jach ( d. i. Oby-

voIk, den Obyschen Ostiaken) bewohnt, die man aus Bequem-

lichkeit , nebst mehreren anderen Sibirischen Nationen , zum

Ftnnischm Volkarsuanme zählet, da doch ihre Sprache von der



( »

)

Finnischen fast ganz verschieden ist , una ebenfalls keine Ähn-

lichkeit mit (.iciii Türkisch -Tatarischen darbietet; wie man aus

der hier folgenden vergleichenden \X üi teriitel ersehen kann.

Man wird also aufhören müssen, diesen Sibirischen Stamm mit

den mittelasiatischen ( Türkischen )
Uiguren zu verwechseln , wie

dieses noch häufig von schätzbaren Gelehrten geschieht. Dann

wird man auch nicht mehr die Hunnen für Uiguren oder Türken

hdten, sondern ihr Vaterland und ihre Verwandte im westlichen.

Sibirien und am Uralischen Gebirge suchen und finden.

LtiOUlSCHE MUNDARTEN
lirr DEM FINNISCHEN UND TÜRKISCH-TATARISCHEN

VCRGUCHEN.

OBVnCH.

Hinuncl« • • •

Sunne

.

Mond.

Swra.

.

olke.

Regen.

Hagel

,

Stilnee.

Eis...

Donner.

BHu .

,

Feuer

.

UGOnSCH

WOCtiLlSCH.

Tamm,

Chotal, kotal . .

.

Jarignp,fiiogKp.

Kbntf » eowi. . »

<

Toi

Rag

Polschcm

To'u

Jauk .........

T«dioI,auy. . .

.

Sal

Taut, tat. . . , .

,

ASS JACH.

*ForoiB t nimi . <

OlM» ffDIU,

dnMfialkn..

.

Tjiiesch

Ohui, kos ...

.

Tinol

Jen

Ponsem. .

.

Tschogot. .

Jenkj |unk.

Tcchug«, pai.

So!

Tut, tugut . . .

,

HNENlSCa 1tnnGCH.TATAltlSCa

Taiwia. .

.

Peiwa . .

.

Knn

TiSglMi...

PUhri....

Wft'm..

R.gy....

Luini. . .

.

Jäa

Ukoojuru.

Tuaz, ..

.

Tiili.....

>"

kvjticli.

kun.

ei.

yoliIiN.

belnik.

lamgher,

fagiutiur.

dol«.

kar.

LlK<>
,

raus,

kügärt,

ildrim.

yaschin.

ud, od.

I
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Vasser

.

Erde . . .

Ikrg. .

.

Siein . .

,

Sand . .

.

Meer...

See..,.

FIOM...

Kopf..

Oiir...

Augs.,

Nue..

MmA.

Zange.

Zahn..

Hand..

Fuss .

.

L'CORISCH

WOCULttCK

>X'ii, iiit

Ma, mag

Ur, aach

Ku, kow

Jem, sy, aey.. .

.

Utä, tcbarits . .

.

TUnr, tur

Gd,fiL

¥wak. .

.

PeI»M.

ScbeiD«.

Nef,tt«I.

Toib,«Ji

Nibn...

Fankt ..

Kn

Lal, lyl

.

J*ng

Mydi

Rep, peUe.

.

Koch

Se

Tschiriet.. .

,

Tim

J«ftti, |ig».

Ucfcf vgol. .

.

Pdf jnl. ...

Schi. . ..... <

Mief

Ld

Näleni ,

Peak......

Ket

Kür

Wesi

Ma

Mätschi
, inagi . .

Küwi, tschiwi...

Lj Iwä

Meli

Jug».

Pc|a.

Korw»

Silme

NäAft

Su

TscMeB....

Hanna.....

Kjasif. . . . .

.

JargA, jatka.

TCaUtBCHTATARBCH.

SKU.

ir.

tag)).

Usch,

kam.

ttngü.

kur.

tacluqr,

darb.

kulak.

küs.

llitfIM.

agliifc

tiL

tiidi.

kuL

i|a&.

Ruysbroeck, den man gewöhnlich Rubruquis nennt, ein Minorit

aus Brabant, ward ums Jihr i253 von dem Französischen Könige

lAtdmg IX an den Hof des Mongolischen Grosschans Mangu
geschickt. £r fand auf seiner Reise Jugunn in der Naciibanchaft

von Karakorum , dem damaligen
.
Hofilager der Mongolischen

Chane , und berichtet ihre Sprache der Ursprung und

£e Wurzel der Turldscken und Komataschen sey (i). Dasselbe

(l) « Among ihe Jugures is the original and roote of the Turkish and Comanian

» langiiacrps. » Rubruquis, bey Purchab. Pilgrims, Vol. III, S. 22. — Parmi les Jugures

est la source et i'origine du iangage Türe et Coman. — Bei Bergeron, cap. xxviji,

S. 58.
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beweisen auch dieNamen derThiere der zwöifcyclischen Zeichen

ihres Calenders, welche ^le Türkisch -Tatarisch sind, und die

man in folgender Stelle des Uhig-Beg (i) findet; wobei noch zu

bemerken ist , das« er selbst die Sprache der Uiguren ^ Türki,

Türkisch, nennt : cXliT^ ^^j^^^,}^„\)j^J^j^)2i lS^^^ 0^*?^J
c.«Ay \j ^J^^ j Aij^S^L yj Aberdu Astronomen,

ytm Chatai imd Ighur thalm Tag und Nacht zusammengenommen

in iwölf Theik, von denen ein jeder Tschagh genannt wird. Jeder

Tsdiagh hat nach folgender Ordnung seinen Namen,

l^L ^Ll NAMEN DER TSCHAGH.

DEUTSCH.

Maus

Odue

Leopard

Haase . . . . .

.

Diache

Schlange . . . .

Pferd

Schaaf. . . . .

.

Aüe

Huhn..'

Hund..... .

.

Scinrein.. . .

.

TÜRKISCH.

^ ^
^ keskou. .....

uth

ijoV ^
^^JL^yi» thawschkan .

.

jilän

Oiy junad

k»»

11)*^ P'"^«*^'»^

fl^^ld .
dakuk

CjI it

^jyuL thongus . . . .

.

I^Uaiä CATHAISCH.

^ she

tichio

^ »che«

^^^^ S6S • • •

^ sehen.

^ lU...

CHINESISCH.

EL jc«.

(1) Epochae celebriom Chataiornin ect. ex traditione Ulug ßeigi » cd. Joh. Gmviui.

Londmi» 16S0. 4.*, pag. 6.

(2) Diese Colonne mit den Chineiltchen Buchstaben und 'Kotten setze ith hinstt

;

sie findet sich nitcht bei Üiag-Beg.
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(5)
Bei demselben Schriftsteller findet man auch die Namen der

Uigurischen Äionate , in welchen Jic Zaiilen ebenfalls rein Tür-

kisch-Tatarisch sind (i). Das Factum, dass ilie Uiguren zum Türki-

schenVülkcrstamme gehörten, war also seit geraumer Zeit bekannt;

aber wir kannten, ausser den angeführten, keine Wörter ihrer

Sprache , und wussten nicht ob das Volk seit Ulug-Beg ( er lebte

ums Jahr i493), bis aufunsere Zeiten bestehe; obgleich dergrosse

Begründer unserer Geographie, itAnville, es in seiner Charte von

Asien, es als noch vorhanden, unter dem Namen Eygur, angiebt.

Auf meinen Reisen in Sibirien war ich im Jahre 1806 so

glücklich einen Einwohner aus Turfan , dessen Muttersprache

das Uigurische ist, zu Ust Kamenogorsk (einer Russischen Fes-

tung am Irtysch) zu finden, aus dessen Munde ich etwa neuzig

Uigurische Wörter aufzeichnete. Diese Sprachprobe, mit dem
Türkisch -Tatarischen verglichen, habe ich im Jahre 181 2 in

meiner Abhandlung über die Sprache und Schrift der Uiguren,

bekannt gemacht, die sowohi in den Fundgruben des Orients, als

auch im zweiten Bande meiner Rase in den Kaukasus abgedruckt

worden ist (2).

Aber etwas schätzbareres über diese Sprache besitzt die kö-

nigliche Bibliothek zu Paris, nämlich ein achdumdert Wörter

enthaltendes Uigurisch - Chinesisches Vocabular , un cl fu nfzehn

Uigurische Schreiben mit Chinesischer Ubersetzung, von ver-

schiedenen Landesfürsten an die Kaiser der Dynastie Ming,

In dem W^orterverzeichnisse findet man das Uigurische in Ori-

ginalcharacteren nebst beigesetzter Chinesischer Umschreibung

der Aussprache, die aber, so wie die vom P. Amiot, hinzuge-

Ulug-Beg. ed. Giwii. pag. 87.— Auch im oj^nis»^ A;^ Akkarit oder der, au£

BcfeU de» Kaisen Akbar veiftasteii, BeKfareÜiiii^ von Indien (Th. 1, S. S77 der En*

g[bciien Übenelzun^ finden sich die Ighurischen Mimate [j^l Lil*''^] aber von Schreib-

und Driickfehfern entstellt, und in verwirrter Ordnung. Der zwölfte Monat heisst dort

«sttiUub Hhoksiibat , beim Ulug-Beg Tsc/uikschabath, und im Uigurisctien Vocabular

^O 'v
""' Tschakschübut.

(S) Attch sind hundert Exemplaie dtvon besonden abgezogen worden.

S
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fugte Lateinische Ubersetzung, sehr fehlerhaft ist. Eio Wort mag
zur Probe der (Economie des Ganzen dienen.

AUSSnUCHB CHNZSBCaL UGUItlSCR.

OBS UGUUSCIIEN. — —

yut.

:^ j=j ^
U/NA lUTERCALARES.

Was diesem Uigurischen Wörterverzeichnisse einen besonde-

ren Werth giebt ist der Umstand , dass es aus dem kaiserlichen

Übersetzungsinstitute Syi -y - kuän herstammt,

welches sich zu Pe-king, ausserhalb dem Thore TF
Dsching-yäng-men , in der Strasse Yäng^

me^-dschü-sie-kiay [ die krumme Bachweiden- und Rohrstrasse],

befindet. Ehemais war es westlich von der Brücke üi>er den

Fiuss ^pj'j]^ Yü-chS, £s ward im Jahre t383 von dem Stifter

der Dynastie 1^ ^^^^g «richtet, und 1417 erneuert. Damals

wurden dort acht und dreissig Schüler des kaiserlichen Gymna-

siums 1^ Koue'dsh'kiän zu Dolimetschem für acht

fremde Sprachen, zu welchen auch die Uigurische gehörte, erzo-

gen. Unter der jetzigen Mandshuischen Dynastie erhielt dieses

Institut eine andere Verfassimg und ward unter die Aufsicht der

AcaAemic^^jj^^^ Chan lin-yuan gesetzt. Man lehrt dort

folgende acht Sprachen : j/:^ Sy^thiän, oder Sanscrit j]^

Siän-iö, oder Siamisch ; |Hj [H| ' Chuy-clmy , oder Bucharisch ;

^ (Name eines Volkes in Indien jenseit des Ganges);

^ jBj Kaö'tchäng, oder Uigurisch ; ^tj Sy-fin, oder

Digiti^cü by



(7 ) . ^ _
Ttil>etaiiisch ; -k^ Aitän-tian, oder Birmaniscb, und

|^

Pe-y ( Name einer anderen Nation im jenseitigen Indien) (i).

(l) S*«***J^^l^— Thaf^ng'f-thkag'dsckf, oder die grosse Chi-

nesische Reichsgeographie. Peking, 1714. Band I, S. 14 vaso. Dieses Werk wvd auf

Befehl des Kaisen Kkiäihfhg von einer Commission unter derOberaiifticht des Ckosehn'

^tng'V thifi [ Prinzen erster Classe von kaiseriithem Gebliite
]

Clu'mg-dschcü

verfas&t. £s ist die vollständigste Beschreibung von China, und aller den Mandshu

unterworfenen Lander, die wir Iwsiuen, und besteht aus 356 Abschnitten. Jede der

neunzehn Provinzen in die jezt China getheiit ist, hat ihren besondeieti Ute! in altttt

Chancieienp auf welchem eine Generalchvte und niehien Spczidcbarten der elnxelnen

Districte folgen. Die musterhafie Besclireibung ist gewöhnlich unter fiilgetide Abichnitie

gebiacht.

1. Lage, Grinten.

5. Lage in Hinsicht aufKlima

und Constellation.

9>, Alte Geographie und histo«

rische Untersuchungen.

4. Physikalische Beschaffen-

heit.

4. Sitten und Character der

Bewohner.

6. Sudtc , Canäle und Ge-

binde^

7. Schulen und Bibüoüieken.

8. Zahl der Bewohner.

9. Flacheninhalt.

10. Beperungsfaeamte.

11. Berge und Flüsse.

19. Alterthfimer.

13.. Festungen und enge Fasse.

14. Bruckenund Ubeigange iiber

Flüsse.

15. Dämme.

16. Grabmale und Monumente.

17. Tempei der Secte der Ge-

lehrten.

18. Tempel der Secten Fä und

19. Berühmte Minister.

Sa Berühmte Männer.

81. Veise Männer.

SS, Tugendhafte Frauen.

SS. HeUlgp und Unsterbliche.

S4. Protfaicte.

Von diesem wichtigen Werke, das aus hundert und dchl B,inAfti in gross Octav l>esteht

,

ist im Jahre 1778, ein ganz magerer und skeletartiger Auszug in Russischer Sprache,

in <iMM OaaAaiuk, au S.**Peiefsbarg eiwhieiien, der den Titel führt : Kpaumtaue

«umcaife fofoßfa^ , ^ntaiMsA* n npoansvf Ramsicasro TocjxspcmMi, « vfm mmül» adUk
rocy^apcoiBaBd», wl|KnCBCmMild> aanecniMidk * loft KwmaMiipMb CBi^oMbi. Bu6paBiioe «äi

K:ranHCKoH roryjapcmBenHOH reorpa<|>iH , ko» naneqanijiHrt nH KiirnaficKOMb «awK'fi npt» HbiH'fiauieiib

Xaii Kaia>-J\jBfb. CcKpemapemh AeoHnueobiMh. Dieser elende Ausyig hndet sicli DeuUcli

in Büscking's Magaitn, und hat einigen Gelehrten, die ihn für eine tolbtündige Über-

setzung des Chinesischen Originals hielten, Gelegnbefe gegeben «Ine sehr gelinge

Mcynung von der Wichtigkeit des letzteren zu hegen.
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(8)
Ich gebe hier diese gurisclie Sprachproben , nämlich das

Wörterverzeichniss , mit den übrigen Türkisch -Tatarischen Dia*

lecten und anderen Asiatischen Sprachen verglickcii» und einige

der hnhebn Schreiben an die Chinesischen Kaiser , von einer

getreuen Übersetzung begleitet. Auffallend ist mir bei dieser Ver-

gleichungen der Umstand gewesen , dass mehrere Uigurische

Wörter, die man im Türkischen und im gewöhnlichen Tatarischen

vergeblich sucht , sich in der Sprache der Türkischen Völker-

schaften am AI falschen Gebirge, und besonders bcy den Yakuten

am Eismeere, wiederfinden.

Ich muss noch bemerken dass die Blätter, des in Peking ge-

schriebenen Originals, die roth gedruckte Aufschrift
|pj

Thang-wen-thdng fuhren, d. i. Übersetzungshof.

Sovid ich wein befinden sich In Europa nur swei Exempitre Ücms ^Terkes, wovon
das eine in der BlbUothek der iuuserlichen Academie der Wissenschaften zu S.'-Peten-

burg ( unter Nr. 121 des neuen von Hc-rrn Kdmenski verfassten Cütalogs ) aufbewahrt

wird ; das andere aber von den Jesuitischen Missioiiarien nach Paris ge&cliikt wurJe, und

jezt mein Eigenthum ist. Nach neueren Nachrichten aus China i$t im Jahre 1790 eine

neue sehr vermehrte Ausgabe davon 2u Peking enchfenen.
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UIGLIilSCHES
a

WÖRTERVERZEICHNiSS

MIT ANDEREN TÜRKISCH-TATARISCHEN DIALECTEN

VfiRGUCMEN.

"rrtftfriWtfMWp

1 Vom HtMMBL.

•UJyM» i MfCRl. Dieses Voit, vddies
sich in vielen artenT.itariscIieuDia-

leaen fUidet, bezeichnet nicht allein

denHimuuhondtmtnchden
4tsallumfasstnden Himmels undlent>

spriclit gän/.Iich dem Chiiipsiscfien

Vorte (1) Thtan, von dem es ent-

«ader «bgefeilet ist, oder mh dem
es einerley Ursprung hat. Vielleicht

ist tängri eine verdorbene Auspra-

che von TkUba-l} (2} [ ratio codi,

Vonicbt Übecbw^ (ifetet die

alte Religion der Chinesen sehr

viel Ähnlichkeiten mit der der Ta-

tarischen Vötkendmfien dir. Bei

den Türken findet man das Wort

iSj ^ ' t.ingri mit der Bedeutung

von Gott; eben so bei den K.asani-

acben und Sibirischen Taiaren , bei

den Baschkiren, Nogay und Kirgi-

len; ja iogar bei den Jakuten am
Eismeere und der Lern bedeutet

tangara GotL Diefenigen Tataien

die' das Wort tängri zur Bezeich-

nung der Gottheit brauchen, neo-

neu gieiröolkb den mueridien

. Himmel tij-i" kök oder kük, das

Blau. — Bei den Mongolen , in

deren Sprachen sich häufig Türk-

Tar. Sitrr fimlai, heisst der na-
terieJfe Himmel 'q n . i -"-i im., ok-

torgpi, und der Geist des Himmeis

\>A>^ tägri} veldws ort «in

aü^jamemerName ihitr Gotdmttn

gewofden ist , oder wenigMent

einer untei^geoidnetea Qiate der>

selben.

Tin. Dunst.— Tatar. J-^J dymlj,

nebliges Vennr; TBiliscIi ^ im.
Hauch ; Russ. Avaüb, Rauch.

" )lo Kun, Sonne.—In allen Türk-Tat.

Sprachen Jt km oder giun.

-\K .^.Moad.— 0r«j»,Tftrk-TaL

riiUiA Stern— (j>ji^H/«Mtr,

».äiacj^ Afatsckit Sidia obia Sienw am
Himmel.

Yel Wind. — Türk-Tat.
J.^

ye/.

atarisch in

EiaanuiiduiTobol*ko.>f^>!(ü^rxi';

Türlisch aoVffMiAtfi .

Wolle. —Tat. VjiiKfcrt

und bulith.

...j-.iii .«
I

Oot-tsckAckildy. Blitz ( d. i. Feuer-

j»4A^jf ). — Ein rein Türk-Tatari-

scfaes H^ott; denn ^1 ml «der md
bedeiitet Feuer und ^vitiU. ysfia-

mtn oder Uchakamen ich schlage an.

TbrliacK in Conatintinopel ^^ju.

tstkakmak, amcUigett.

ajnj Jl ' 1 Yaekmur. Regen. — Tatar. jy^J-»

yam^ur oder yaghmur. Türk,

in Coaatsnt. ya^hmvir*

-2H-U fSiw. Schnee. — Taiarisdi und

Türkisch ^1» <tfr.

.pjij. yl/ui. Eis.— Tat. und Türk,

bns und »i«r<



(
«o)

.^MuLu^ MvtAu. Hagel.— Tat. bri Kus-

ntxk mtndär: Kangatzbch müiuhri

Tdentsdi madur; Mong.

Uuar od. ibnr;TBr.>t> Ajm^.

•jbu«elf SA^dtrin ( stktüderin ). Thtu.—

T«t. ^/*;Türk. j«* tschik.

" Manan. Nebel. — Mong. ^aI*^

manan, Dünste.

.
i

l Yuliuh . RegenI>ogen.

«|«Bat» 7),i:i„. Rauch.—Tal. AAM

;

.\>TH in<^ 7!^»/^. Verfinsterung. — Tatar.

^yy ft/«/itr; Türk. ij^J* '^'f-

tulmaisi.

F*' I

« ^jrr^-"'l.f fTvn-iiittildy. Sonnenfinsterniss.

^J^̂
l

Ay-tutu!dy. Mondtinsterniss.

»\jn,^p nljjp Der HJminel ist Le

wölkt (wörtlich Welhtn sind).— Im

Tatar. Iwwtt die oifca iii/«r«

(Türlr. ^-L'/r.'?] und u^Jy

iat die dritte Penton des Singular in

dir vergangenen Znt».vain VciIm

i^Vyf iir/MU», ich liui.

y^J^I
.«Ittrltf^ Es ist hell oder

heiter gewordeti.—Tat. und Türk.

^Üj^l atckuk, heiter, ^j^l atckiimah,

hehcr weiden» «ich anfbdtercn.

'

„^r^yig j
Ckmkäk MJ^.'Bjt ist trocken ge-

voHho. — Tatar, hngok,

trocken { vomVetterJ . j^J» kttnt , Wo-

chen ; Türk, Aitt« und ^^jg-^

ImnlKf UVULBlia

•V>o^^ fcü^r. iSr ist fmlcfit. Bei den

Talaren am Jenisei und um Kus-

neik «/; Jakutisch tl, ftvcht.

•MM^Ok&b Tang atdy. Es tagt.—Tatar.'dbL

tang , der Morgen, die Helle.

jf^^l^ l

Er isttrübe geworden.

^m<^< *>b ^ ist Tag geworden.

Der Morgen. — In Tobolsk

«Jr>i1 incS;Tlil-k. 4>>t äRfiri. früh.

woideUi^Tat^j«tii> Ainnffiv,duip

Id; Tür. y^l>> AdnnyAr, dunkel.

ij^Ji^
l

tsck'ickdy. Die Sonne ist auf-

gegangen.—Tatar, a-*^ t)/' *i<«

Utkikady od. Aüa ^/Atfc(y , d^SötUie

gehtaiif.

j»/r^|
A'b« Die Sonne ist unter-

gegangen. - Tat. jaUj km
batkysek ; Untergang der Sonne

:

Ua kttatfy, dfe Sonne

ist untergegangen.

, \jn.n».^{ Xr/ ttbtratdy. Der Wind wehet.

YackmuryäMy. Es regnet.—Tür.

jjÄ! yagkmur, der Regen und ,i>ÄTt

y^^anA tqjtHnjTat (f^^j^A^t

yamf^jMrittf, ee fegnei.

» ji Biiilo Burachan ( luran ). Sturmwind.—

•

Tatar, o^jjt ^trän; Nogaisch t>oräns

Taut. laToboitk e^^txy hrtgkan:

in der Barabinzisdien Steppe bnran;

bei den Jakuten am Eismeere und

am der Lciu bunkin ; bei den Btt«*

rttten 1 dnent Mongofaicben Stam-

me am Baikalsee boroghSn,

i'^ t'"^
^JlI^ ^i'^ chalik. Die blauen Stellen des

Himmels.—Im Tau bedeutet <^y^

m, bha.

"l̂ j
r«ilttod7«fr4a*.GItna^Tat.

jjjlj ^(jri;* , Glanz ; bei den Sibi-

rischen Tau järak, jmik, utkaiyk,

laUA, jf4umk, n. a. w.

.y,»^ TuMtm. Der Motgenstem.^
Tal^ «M*»- ttdmibän oder {w/Mi;

Mong. joj ^ar. tickolmon.

m^u^^\ Sternenheer.—

'^^'Im Türk, bedeutet ftii Mim, viel,

wefcbea dm Onnaeis. ^liy (1)

entsprich t . t o-!iircfi das Uigurische

Wort ttiim erklärt wird.

l/gher. Name eines Gestirnes.—

CMnes. DiaAi^M^ (S).

l^^fJ A/Om ckasueh. Der Polarstern. —
"l'"l'.'*'Mongol. p^H^- ahän-ck*-

dassu. Im Türkischen bedeutet ^l»

JbuttJi, eine Umaianong.

I

.1

.
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IL Von ÜBR BrDK.

»^ Yir. Land» Ilde. — Taux. und

Tilik.>tjwr.

fLJWftb TUrari. Erde.—TatariididiUV
tufrak ; Türk, tofiruk ; Tatar,

am Jenisei tobrak ; Teleutsch ft-

ftmt; hn KmntA tymtL

•^ 7>«r|,Beig.—Tatv. ^jy^il und

jü Wb'; Türk., so wie in allen Ta-

(ariscben Dialecien ^U» tagi.

• Ssuw. Vajser. — Tatarisch

SMw oder ^JWK/TurL j«/«.

•«MT Ohm. Saiul.— Taür. A km i

- j**!^ MaräK. Fluas. — Diese* Vort

hat sich niu" noch im Mongolis-

chen
j

iiv>i>, murätt erhalten, das

ctneo groaaen Svohm (CUnesisch

kiing) (l),b«nidinet.

• Kul. See, —Tat. Türk.

• O^t^ Tahi. Meer.— Dieses alt-Tatar.

«rt hat dcb im Mongol.

talal erhalten ; Tatar, am Tschulim

^/dt; bei Kusnezk itf/ai; Teleut»

läbd, tt. a. V.

-rt^a* C;ibr.KkiiMrniiaa.

»fiMMi OtHMBraanen.— Tat. ^5J3>

AinAuI; Moiig. p^^^lnAriL

-t^ lW.ireg.—Tat. widTariE.J^

»[1 Hjp Bulach. Quell. — In afl«n Tata-

risclien Dialectcn jjV^ bulak,

" iffaiüfA.EinemitMauftoumgebene

Sladt.— Dicbaftt. and ah-Tatar.

jjJl^ ^aZ/A, EHe Mongolen haben

davon das Wort |xLyj-lL^ bulga-

sm, Stadt, abgeleitet; welches dem

CUiwi. MUapkfar.

.^«^ £Vai'..IIovde, Hnnclaft, KSnig-

teidl- — Itt im Mongol. (n ^_n^.

«Auf, Horde, Rekfa, aunwliaiien.

(0

.rf,7. Dor£ — Tat. Jjl tf^/, Doff

«od Jity^fladen.

JkliMf». FiHiian.

^Oüt^JU. Ümang. Graben. — Tatarisch bei

Kusnezk in Sibirien» wiutk, eins

Grube.

.. y^" v Hoch.

..X>j»l^ Budy.Titf.

» {Itwl ITmrit. Entfernt.—Tataritcb

ytrak; Tuii. jljf /«<.

„ j' II .1 Yachia. Nahe.—^Tat. yak'in

;

TBtk. ebenidli jwM«.

- .j'^ti Tkrundanu^SMib.—ThIttiKh

t)!3iy «HMj IHA. j^i» «KT oderJjk

ri«/.

. Taban. Ein Bergmcken über den

ein Veg fUfuret.—Mong. ^ j^n»^

*
j u ^Tn/waA. Teich , Veiher.

- Jj/n. Grabmal.— TörL ssin,

> j^ff^^-Q Back und burluch. Gaiteo.—Tat,

und Türk. ^ bagh.

. ^1^^ Uasar. Markt.—Tatar, und Titfk.

, fiii^ jßauttk. Sdim, Gaidilecfat. —
DiesesVorffi.1t ^ich tnden mehrstea

Tatarischen Dialecten so wie audi

Im Mongoliacben
|
Kj a ts ähitak,

und in Mandshuischen ^/>.i^A^4tf>

iN«ij Stamm, Horde, erhalten.

,

. ^11^ Abich. Zaun , Umzäunung.

i»Utb Tiirff^ //r. Acker. — Tatw.

Mrfü, kbendig ; jiyer, Land.

'MU< H«bet laid.

.^ jilnW OII«ßrA 7^. Gribiw. —ySr bt*

deatetLandund chldich istviellekhl

mit dem Türk, ^gi^ htduk, Sftalie,

• lUmr» vanrandt^



(

)

Dam. Mauer. — Im Taumdien

h(isst (jtji' duan, ein Wall.

./IfA^ juw, Fliessendes Wasser.—

• \yH^^ Mus siidy. Dm Eis tchnilzt. —
Im Türk, jy mus oder iitf, das

Eis ; und ^y•J- sismtk, rinnen, ab-

" ^*^\ Täch ning achts. Pass in Gebirge.

— Diese Phrase ist rein Tatarisch

maimniengeseut von jX—i Utgh

,

Belg, nittg Postpodtion di»

denGcoiijf,U]dei,itnd jjS«^,
Mundl» Mfiddiuig»

IIL Von der Zeit.

- rtf, EriMng, —Tat. jlii juv.

• Ktf. Sommer. «^Ttt. ^Vt ytü.

«^ JStf. Heibet —Tau j^/* AS«;

• flft Ciiirjfi. Winier.—TatiM uiJ>

kysth.

- Yil. Jahr.— Tat Jj, j-i/.

-
^
nn i te) Kundus. Tag.— Tat. ftiin-

Jat, oder fj/^lm.

"f*^ Xetuig. AbaaA.—TaMriidi«^^

^yia^} ^'"y Vetter hat sich

abgekühlt.^—Vom Tafrischen o-M^

ilan, angeneiuu und iSit^f-i Mdj,
dar dritten Peraon desSingobn in

der Vergangenen Zeil dtt VeifalUna

hulamcn, ich bin.

"<3 "tO '
"

'11
^ /rWA Mdy. Es ist heiss geworden.

—Tatarisch tsslgh, heiss und

iS^^ Mdf, e* ist gew«iden.

*|K^> Je<CfrA«.Abend(.—TatariMfa«^

Xü»^^/. Neu.—Titaibcb UmI^

-4>^ ÄAi. Alt [antii{aiu].—Tat.

BuliM htlJjjf, £» bt wirm ge-

VQiden. JBurttlisdi hiät Hitae.

'iJ^L^ Suy uch liolJy. E.s isi talt geworden.

— Tatar, und Türkisch tjja-^ stAk,

Iah.
1*01

- jiij:.». KtlKha tkarmgchtt. Die Nacbt

dunkelt.— Tat. *^ kiia. Abend

}

•v)B4j9Uuic^ JMivifnl MSi^. Es iat Nadit g».

worden. (ScheintfehJerliaft zu seyn.)

^jjJljf^i
Jü/wi/ttÄji/y. Frieren, fest frieren.

^ — Tatarisch ^juL^ jo«h'<»A , Frost

,

^ uid 4ft>X!ijJ dungdy, es ist gefro-

ren , vom Veifco ««^^^^ 4u^fnmt,

ich friere.

. ChvTudy. Es hat getrocknet.—'Tat.

jj» Ä«/H, trocken ;
ü^'-Jj^ Aww-

iMärnn, troffen wenien.

»\WlJ"*o) Burun-chi oder artt^h't. Alt, ehe-
""^^ /*"^'mahljg. — Tatar, ojjy Ifrun, ehe-

mahlig ; oder J ky ist eine

AUehung^rlbe. «jr>i^ htek, friUb,

votnuliBg.

-VHiOÄj^ .(^w^f-^r*/. Jeztig.

- |l0 9 i?" ^''^/i, I leuie { d. i. diesen Tag).

— Tat. ü^'i' ^'f'

)*^>*** Tangda kün. Morgen.—Tataiisch.

morgen.

• BuyU,Vimt» Ida, — Etat ao

zusnmrriengesetat wh Ji^ hlJfU,

im Tatarisciien.

j-BS>i-i-b Tangda yil. Kommendes Jatu'. —
Siebe uu^gU Uta, motgen».

'^Aj^ r«i^i/(/.Du neue Jahr.—Tat.

•• AH< Aski yil. Die vergangenen Jahre

[die alten Jahre].—^Tat, itsly,

alt^-und ^.yil, Jahr.

— Tatariich (««V* Mimta, ich

komme.

«^^j unm^
ĵy Boldurgki yil. Das vergangene

Jahr.— Tatarisch ^ßX^ iit-

iK^jU, oder dbj>»^ MUbw
gltj^l/.
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" \K Aram vf. Der ente Monit.

•>K \>öAA Iklndy ay. Der iweitt Monat.

UtschiinJy ay. Der dritte Moiiat.

r'""'''",M ToriunlSih ay. Der vierte Monat.

"\K f-^/^d B'ijckinlsch ay. Der fünfte Monat.

-VK ^
' ^"L '^ Allintsch ny. Dtr st-chste Monat.

• \>. piiÄkl yuinijc/i ay. Der siebente Monat.

, • \K Seksintsxk ay. Der achte Monat.

">Kp*(t'"k> Tocksunuch aj. Der neunte Mo-
nat.

. \K (^nntffiri tf/. Der sduiie Monat

fl)-

p'^j'ljal^a^l 2|j^ ßiginniiiircli ay
{
bedeutet ei-

gentlich den ein u/id zwaii/igsten

Monat j. Der eilfte Monat. — Bei

Wiig-Ixg, der die Uigoriadien Mo-
nate gicbt (2), steht wahrsdieinlidi

durch einen Schreibfehler >«JJ^^^

U,\ lür
a *iit^ * so würde

wenigstens im laurischen der ein

nnd swuidgie Monat iwiwen.

'••\k1
^^^Ai)rl«faf 4gr. Der »riSifie

Monat

• VK )^ JV^w ay. Tin S<.h.iftmonat , der

nach fünf Mondjahren vieder-

iSoimt— Dieses UtguriicbeVbct
stammt vom Chinesischen shän (3),

wcfche« den Schallmonat bedeutet

ab und beweisst, dacs die Uiguren

Bwchronologisciies System von den
Cliinesen entMint lialwn.

r QilMiyj^ü Kün kun'tngL Taglicfi
(
eigentlidi

täg-täglich ). — Ganjc T.it.nrisch.

TÖrt ut. Die vier Jahreszeiten.—

•

TaL«>ju>ibi«, vier.

• ^^Jja^ SOi* t$titdk {^ Js» {4) OAa»-
sisch ). Die acht Theile, oder Zeit-

theile, einer Chinesischen Stundet

die am acht Suropfitdien l^iel-
sttinden besteht.BuKiUI^f^

^

tseAagk,

IV. Von Kräutekn, Blu.men und Bäumen.

Tschtuchek. Blume. — Tat. <A_»

^»lak (isckiuchakji TUrkiAch •
oOUlcluk.

m jaJSal H^dkotttL Baun, Hob. Ttlat.

^? ofkiUsei, Banm.

> Sugut. Baum. — TürUadl ta^^y
svgut, Weidenbaum.

• ^fljoi YtmiMi. Fruchu — Tatar, ^/l^

ymisek, Banmfrttcfat.

•^^A. Chambek. Sci^f, Rolv. <~ Taiar.

^ß<JS Aamisek,

pjijH Saman. Struli. — Tatar. (jUlw f«'

ffftfÄ , Türkisth laman.

. ^Itmo BttTtsckath. Erbsen. —Tat. d^jy

• ilipa. Gerne. — TürUccIi «—^1

(1) Vom iwcicen Monate bU tum lehnten sinj rJle Zahlen

alle mit denTatariuhen übereiiutimmcn<l. J ' , ist auch hn
Tatariicheo Mond und Monai.

(aj Epocha cckbrkircs Chacalorum cci. cx tndMaM Uhig-

Bc^, «1Mk Gn^LM4;i«ta. 4.«, BT.

>,*^ >r,> tt dMcrAw«. Fkble.

-fBM\ v^rt/tt/zrA. Wadihoider^x-Taifiacb

gU) ^jjf ardidsik *ifiattek tTttv,

tjyjj' artusck,

. <• j^H^^ ZrAiff. Binse.

• «ub^ Mandel — TfiiL

badam.

Tschosidum. Maulbeerbaum.

Chanhatich. Uime. — Türkisch

gUl •> karaagkautk (d.LScIiwai»

banm ); Tat^ «^jü lutnunt.

. ^ Ciadinhan { Chines. ciair ) (<5)>

Ein der Acazie (Mimosa!) ähnlicher

Baum , dessen Blätter zum Gelbiar»

ben gebtanciit werden.

-^ Tttt. Saadwdde [aaUx arenaria ].

— Tatar. JU> tMt Rnaa. (auib.
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-> ^ijib TirALFfbricL

EvH AbtHkote,

( «4 )

.ouol«^ Jisli(iwA.(Oiitws.ttfM«)(l}.—

Ein Baum dessen feinere Zweige

wohlriechend und essbar sind.

»)' "»'"• Tsckokuckm. Bnutbeere [
phuni ].

,

j Busumla, Birnbaum.

Nariuck. Pomranze. — Türkisch

.^Ir^ I7Mr.WiiiitL

. v> JMsIä TMuüeU. Z«eig, Ruthe.— Tat.

.v)ieia. l)'<rr«f.SphzMiderZira%e.

m 0 t/>sf^;. S.imen. - Tatarisch ^yjjj

unt/t , ^juyi urvgh und jjjyf umw,

SumeundGescUecbtidas gewöhn-

liche Von fili Pflanunsamen fat

der Pflanzen.

• silsuo iCmifir.Uinf.— T«ttriscbjiii)>i^

kmdlr.

' ^ii*^ Kunach. Getreide , Fcidfriichte.

• Kitscki. RäucherwerL— Turki&c h

ilitAir,Gemch.

ItdiioiKliMir«^.

•o^j^ 7}xitfrA£ Ingwer.

» |aB«(, Suekun. Zwiebel. — Teiir. Und
Türkisch i^^y^sa^mt.

• jMU^ Jkmr. Knobtincb.

.|ttiai4m; Ktkurtii. Wilder Knoblauch. —
Chinesisch Maudshaitcfa

fji^ matstka.

f
Ckdmptk tgng ia/tUdU. Junge

••V>|l I
"V bl^jj^jj.^ Bambussprossen. —Tatar.

(jr*^' Kamjsck Rohr, «iiy,

Zeichen dce GenhiT«.

.yiiji^l C*ai»y./c4 »/«^ luchurtsckutki. Die

ersten Stämmchen det Bainbu-

rohrs.VefglekhedwToriMrgeheiidie

Vort.

. v>lr iij> Küntstkid. Sesam.—T&fUscfa und

•juvjA und ftjnjuAi.

•»^laMk^y Sckuldurcha. Name einer Pfluite.

*— ChuwMsdien (3) auMa.

• ^ofH •fMm''Zifbebiun.

• ^Lv^a Yinhch. ^älscte NuM.— Tlttr.

ijjl^U* ytttikak.

Ifara. GnnaiapleL — lliriu

. .ftji^ £//««. Weintraube. — Tat.

• i^yitMi CSi«rfKr. «Merineioiie. •^TW.

. jn » ni Chackw (tU&t), Melona,—' Tat.

j= •Vij Badirack. Eine Art langer Kür-

IV. Gekochter Reiss.

4fgrorf. IndhniKlier Pfefler.

—

jj- Yarma. Chinesischer PftAr.

Chines. ciuä-dtiaö (5).

• A!><//j. Baumwolle ( so steht diirdl

einen Schreibfelder iiu Original;

csmuMaberiieistea jiä^ h^n).
ketken ist das allgemein in Asten

gebräuchliche Wort ; daher (ettaa,

^«rucag Bidaefao. GpsponnpneBaunngnlfy,
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^J^^^^^^^^ ^^J^BJ^pH^Bft ^B^Ill^H^^^^p

CbiiiMiicliiSli^4M(l}.

, . »Ulm Kifc».— Ttlaind «hI*

AhtMS,

• it tt i,tr. Tschintan. Aloeboig. Chioe«.

UcA'a-tiia {2}.

dhirrlMy, OvAnom.
. -A*. O/ ro/uA. AmosjhrlMer. —Tür.

«sijIm, Krane

V. Von VÖCBLM ÜN0 ThiEREH.

CitutA, VogeL — Tat.ttDdTfirk.

ix, Lia vierfiissiges Thier.

^ Sittckithan. Mauj. — Tat,

-•M». C/'AlUiidi OcbM.—Dibagatajfsch

.. j. i

^-'i '
\̂

Ta^ischchan. Haase. — Türkisch

L '^uschan ; NogaYsch tavstkan;

Turkmenisch dmwschan.

• Drache.<—Vom Cbinewschen

. T/Atff. Schlange.— Titar.

CM. Schn£ — Tanibcb c^H*

biuchii»,

j" h 7<K-Atf ^/<T«/ Huhn. — Dshagat.

jjyilj Jahuk; Tai. ^jfjU» ihawtk,

.. //, Hund. —-Tatar. it>^! /r.

- Timibx. Schweia.— Bei den Ta-

laren in Kasan und Tobobl ist

' JJ^j.) dungtts, ein wildes Schwein.

In den übrigen Tatarischen Mun-

darien nnd Sibirien, in Ciiiwa und

bei dm Kirgiten bedentet tmgus

«derJh^, Sdnfdn.

Buckk. Hirsch.—Mongolisch und

XalmuJusch kagu, Renoibler und

Hirsdi ; Tataindi bd Knsneik

AJik.mt.-9»aumak4ikiTu.
jrff ayu.

. ji.^-u«. ^ Ckarckulath, d. i. Scbwaraohr,eine

Art Tyger.— La Taiariadwn be-

deutet ImrämUk, Sdnrai»

obr.

/rirÄ und oy ngr«,

-^-A>**i J^tf«^/. Elephant.

CAax. Gans. — Tat. jU

. ouMklA. drdtk, Ente.~ Taiaiiach t^lLi»'

vrr<r^

...au^ /rrirA. Eiei. — TürUscfa dU*t

. aj1<m C2«^, Marieaef.— Tatar. >Ui

->)>^ Jfrf.Vol£^ Tatar.Um tot

«
j'ri'y Ji^it'Amir.Ladii.-' Tatar.

x/Am»»».

»JiUn^ Afatuhiaa, Dat ITeSidiett lUMr

den Vögeln.

' l' L" ^ Ckulas. Mlnncben unter den Vö>

geln.

Mii '

. /iT.'A. Kuli. —• Tau 4^Ljl jffäA.

H^->Ätt. 6^ter. Stier.

.>-jiiiiij1y Simrucka. Der Vögel Greif. —
Iit As Peniadie Von /j-

waagk.

Chat. Das fabelhafte Embofn der



( «6 )
. >}BWK> KentJy. Der Garadha da fibd-

hafter Vogel der Indier.

«».^^^ 'i St^ir undarsa/ang, l.öve.—Scf/ir

ist das Penische Wort schir,

wA Mtidmg daa Tttuiidie t^ikmji

.»«(M> Tudy. Papagey. — Plenhch und I

Törlfsch Jfj» ütttthy.

•»|JL^ A'w. Rhinoceros.—Türkisch und
Peri. ^j^ji- (heris uiid dj-f" kerk.

-f\ As, Hennelin. — Tat. as.

• OLjali4» 7}ü^.GfU«Cddioni.— Tatar.

- Zoi»eI.— Tit.

•aMJ^H*Jr Schongchar. Grosse Falken die man
zur Jagd abricfatet.— Tat. jlaß^
tchmgkar,

m j> ii n Ix. Chuchu. Wilde Ganse.

iMim/. Eine Art grosser Hinche.

— Tatatiacb bei Kiimetk ar«ra/.

- Air. Ein grauet Pftid.— Tatar.

• Schwchsfudis. — Tat. Jy II

m^aXx. r4(Ajrc£.EinRoiliBicbt.

"1«« AKM/.EmScUnmel.

w arx4i C4«»-d/. Rappe. —Tatar. i>t [>

*ai^ ''U ./foilfn Heiig|M.-~TaMr.j^l«{.

. yf*i-/tf. "Wnlladi. -- Türk, j-'o—^1
i;g:ii</wA ; Mong. f'^--^. akut ;Man-

•t«^ FtftefW. State. • Tat. *-fl^ i/tf

,

"
i Jilij ChJm und Tani. —Wildes Step-

penplet«l.-~Tai. «j^' Mm.
^Viinii. FfiUen.

"t ^
'fVb TsAflfrAMt.Bagrotae« Pferd aus

den weitHclMii G^nden.

- • jiijBlln , Arckumach. Ein lüdiMa Pfttd ana
den weatUdien Gegenden.

» p^jjlj^} tars. Ein GoM-
gestreifter Tyger. — Taör. altun,

GddiyMnui'/j/it, gespalten oder

geiticHl und ims, Tyger.

•HM»>tv '^«A'w.EingdlMkter'lVger.—

Tat.g.jlf«»r4iAi.|tfRr.

VI. Vom Men^cuen.

« Ci«. König.— Ein altes Tatari-

diea Wun, «U, ckan und tjUl^

t*i*t*** r*^«^*""«'- MWater, Vasaü. —
Hat sich noch im Mojigolischen

^ '
J^ (| '"'o. tusimai

( Mandshuisch

/A»« f^'j/^'i
), Rcgierungsbeam-

mMfiiA. Ochiy. Söhn. —Tat. cMj^v'/i
und f^A/;/,

• »sfA £r. Mann.— Tat. j^t ir,

» Abtuchi, Frau .
—^Tatarisch ia To-

Iiohk und Euan Ü^« cMler%
bU^cha) ; Kirgisisch bitscke ; bei

den Kangazischen Tauu-en iptteht.

" A, Erwachsen. — Tatar.

idagjk, erwacbien, gross.

y>^ ''t- Ju ng. — Türkisch und Ta«
tariscb «>ft><Aif, ein Jüngling ; Ta-

tariach liei Kntnesk tsckut; bei Je-

}j< JdM. Älterer Bmder.—Tat U}

-\>il Jüng^Bruder.— Tat. v^t
/»/•

.. -xj,, -iK,, Abukfng. Grossvater.

..^ Ukck'Ota. Der ältere Bruder des

Vatera.— Nacfa den Torten, die

gnu Tatarisch aliid(pum Vmr,
»^'^ AbukA. \iv Bnder dea

Vaters.

- /^ii<7. Mutter. — Tat. Lf äsa

^-"^-i-^ Chachii mahtcki. Vater?chwester.

"OiKKh^ r//]j|[[A;.rj/.FraudesältereaBriideiv
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.^^il^ J}j||iij. Jflngefo Sdnrctier.—Tit.

Q-'-'-'t. Nätiäntki, FfanemdnrwtMf.

.

. I/rAk/ ^uu^y^. Söhne,—Siehe obeD

Ciü. Toditer. — TatttiKh j-i

kys.

•^^S^i^isiiJ^ JVangAi/a. Barbaren. — Noch bis

>Mt beiuen fie CUmtm bei den

MoDgofen jany^jihn. tut^^tu.

m o^^i^ Bathstki, Lehrer. — Hat sich im

Mongolischen 'Vörie gyiip

erhalten.

Schati. Schüler. — tindet sich

im MongoGichen sckabi, und

im Mandthundicn uhM

,

«Jeder.

»•ifiäJtt Tangh'i. Anhänger der Sectc 7"<;i'

{ 1 )
»
gewöhnlich Tao-s^ii (

2

)
ge-

nannt.

. jaiab Boddbaptieater.

-lUS 'j^T. JV7irar/il/. Guter Genin«,

'-'y'- £6yir. Böser DXiDoo.

.^«iLa« ^hm. Boddha, oder F» (3)
der Chinesen. Bei den Mongolen

ebrnfiill$ ynS^ burchisn,

, s_^_^Eil Intsckkt. Lehre der Confuciiu.

. Btk. Statihalter, Fürst. — T«l. ^
bi; Türk, *r^.

.Od»«: r/f*rr/A, Heerführer, Krieger, —
Tu. fAi^ utkaik.

-y>ju4i Cl«r/. Greis.—Tat. <9jUA«rf.

* .a!;;^ yjiUf. J uiiglii)g.-^T&rk, und Tat.

• Mm. leb.—Ttt 1^ HTM.

Jim, Du.— Tat.,^i»ff.

>liil.£r.— Tuariscii mJar,

sie.

-^ 12h. Wer! —Tat.^km,

.^>AJU. CVIr/.D{ek—Tilii.iuu{ Tatar.

«OrWum Ckdr4atnkh Räuber. — Tatar.

<^>' äaraitseU (kMak(i).

-

j
Ur^ l

*»'^^*«BCut«verwandt»chaft,

Stamm. — Tatar, mgi, und

JJ-y' uruw.

» Ischlari. Freunde.

• V>V^ Clidr} kisch'i. Ein alter Mann.^
Ta!. jjwf'ji^Lj ^jr/ kischi.

jftila-wUwj Kluchik achut. Knabe.—Tat.

„ s viji)fii_l.., jC/ultung. Der
j
üngsie der Familie.

« ^-aJ^; OSö/ Knecht.— Tat. J—

»

Kncdit, und «^-^ Atoif,

Menaclk

Chachan. Kaiser.—Tal; und TBlk.

tktkan.

-t4j^"'-i)^- I/jii/idyAi. Die Majest&t des Kai>

sers.

• Charasscku. Minister.

_ ^..^ ^tj Bilkuttckt. Ein Vefspr.— ^!it dem

TüriLisch-Tatari.<cchen Verbo ciLjL«

iiimik, irissen, vervandt.

.
|
mtn

<» Boeidät, Ein Heiliger. Daher

das Mongoliyhe ||hix(^ injlrf»

»

heilig.

yj^pu^ Ein Unsterblicher. — Chi-

nesisch Siän-shin (4).

.ü"" Tstkiäathuuthi, Der da kann [po-

tcos].

UtkMchittdü. Ein Gdehiter.

/^f> Der Heir des Hauses. «-

Tat. (|>USI ^/{x.

• ^eJL^ jlduiuikm. Der erMe eines Orts,

Bfligiermcister»'Schübe.

U— «'"'b TatklmuAi. Landminn.

<4)
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-ij'fl*"' ],
.Vaduh!scl:i. Knufmann. — Tatar.

•JjL, jjawJä, Handel ;
j.>L ssaduw,

V«fctt£

.. ^iBj». C/nwc#. Herr, Winb,

„ l^algt Kudan. Gast.

» ;-^J^ A'i'^ür. CoUcgen.

O r ii I (^r Sullkneclu. — Tüik.

jVjF u/dA, ein PotdlGon.

X'j iT^/mmfiii. Dolimetscher.—Tau

•0B(1 /ftnnii. Genndter. — TttHlKh

.yjeifiu. WUaU.'WiMAilin.

\>v^ El» gttMt Mauch.

O'^-i^ TäckitU ki$tähBn guierMcnach.

— Ist ganz Tanr. ^yaetuki
kischi,

j.j.t Yaman kiuhi. Ein böser Mensch.

—^Ebeo^Us Tat. jr^ij^^j/aman kl-

wt irln (/iwid;|flr,EairalierMeiuclb

. Mkril, Nair.

» gm Iii y SauuktuU* JfihtwgK,

• Ofud^. Atttt von «r^ Kvaat.

//M«.Volfc.— Tatdittf/.

. 0^ ^ {/j ^/rAI. Kilasder.— Türk.

US. Verstand, und Tat. tr^ kistii,

Mensch.

„PyJ^I
Aiintschuki abukm. Altervaier.

.. Q-i LI Nachatsthu. Mutieifonider.

^ jlAi^ CAa<///r<irtf.Schwicg!effvailer.—Tat.

'jt ^jrfl» Ä«7n

.
i
lia i..^ Chadin. Schwiegermutter.— Tat.

Tatw. tham UmU.

|^s> A'f//n. Schwiege rtochter. — Tiii-

ki&ch Tatarisch gfe-M'

Ai/in,

- A^ufckka. Mutter [Mama j.

. ji^^BftiLi Afatiauehu ieÜK. Die Fnu de*

Schwagers.

"^ Batscha. Der Mann der Frauen-

Kfiwaier.— Tat Mtka.

-\}V«»'B2]« Xmiekui, Eidam. —Türk.^
- yiMn<J, Mann der 3ItrrPn Scilwea'

ter.— Tat. *i-~> yisn<!,

"-\>^ 7>rA/)'<i. Bruder- oder Schwester'

<• 7Wm. Ein Weiser.

- p9 Wir.— Tilnr. und Tilde.

Jjt Insldr,

«».»Au itTt/njr. Dein.— Tatar, cfcjt.» se-

njing, dein.

• si ' L" f/tfr. Sie.— im Tatarischen tollte

jtj uUnr, der regullK Piural von

Jjl tt/, er, scyn , so aber ist er

dn/tfr. Die l'ataien in der Steppe

Baiab« n^en' andi ttät, and die

Nogay und Taiaren von

und Kusnezk ofar.

Kidat kischi. Ein Chinese; von Kt-

das, China { daher unser Kitay ) uiid

läxhi, Menicb.

^ H
'

^1 Taschchari kischi. Ein AndSoder.

- InTürl. bedeutet • th.jschre,

ausserhalli ; kischi , Mensch.

Baschiachutschi. Ein Aufseher. •

—

Vom Tatar.^ huek, KopC

• 9jfnt^ THrnm. Oberbaupt.—Vom Cin>

nesHcfaen tkt&-mi (1).

u^mi\^kA^ y)/<9ff^rAa/. Ein Mongole.

. y^'"•\^ 'l,
Afussurman, Mohhanune&ner.

wplnh Titiwr. Ein Tubeoner.

. ^jtBlft Ui^i^r. Ein V'tfftt, — Cfüneaiicfi

Kao-tschäng (2;.

• oJuuadaj^ Tschurtschuk. Ein Niit-dschy (Ski-

dth)) (3). (Vorfahrender Mandshu.)

Digitized by Google



(
>9*)

jmiij, Afändan. Ein Awaner.— Ict Cfai-

nesBch Mian-thian [\].

• v^)iAM>. Enatke, Ein Hindustaner.—Daher

dM MoogofiMbe Jitätluflu

JM«, NimedtnerNadoo iaIndien

jenseit des Gttiga. — CynesiKb

Pi-pe (3}.

Tdrtgut. Das I^and in Norden und

Westen der Chinesischen Provinl

Sehen -sy. — Bei den Alohhamme-

duiiKben Scfariftmlfem a^f ».»J

Tangut i bd d«ii GUoMcn CSM>

J5F (3).

VIL Vom Kökpbr vkj» «sihbn Tbeilkit.

•Jl*«» Buifm. Küiper.— TatariMfi

hadan.

...iW y^nk, Herz. — TaiarUcU

- B4fek. Kopll — Taurisch jA-r

taStL

JIta Gesiebt.—TautiKb jjdjpiri.

-Jis>iJ Yangadi. uige.— Taur.^VCt

> p-V Jd/rri. Hmt. —Tatar, ^tadik,
und ^tf^.

•^fMi CAajf*. Augeabnnen. — Tatar.

(/l» k'asck,

- \> ^*«) Aöjji. Auge. — Tat. hus.

„jaji^ Bunm. Nase. —- Tat. oj^y /'./mz/i.

.|lSK .,4fA/r. Mund.— Tz\. aghit.

. y i'^ f^ulak. Ohr. — Tatarisch

httlah.

- Tisch. Zahn. — Tatar. //xi^.

« ^-l4> TV^. Zunge. — Tatarisch J*j'

- pjLs. >4Aiff, Lippe.— Tatar. ^^ijA^ irin,

.^jd^ m Hand.—rarkbcfa J( r// bei
\

den Jaliuien i// ; bei den KaaBch im

südlichen Georgien tH.

Z?^'- Der Hintere. —Vielleicht ein

Schreibfehier für -c^ kut; denn im

TilrUadwn und TatwitcJun sagt

.\>^«nfaL Ada€kl. Fuss. — Tat jjfal «jf«!;

Jikntiida amcA.

V)<sa{l^,fila^ SÜHguki. Knochen. — Tatarisch

tilli^ /ir/0A ; Türkisch «iU^ tü-

wäk.

JEEAint.Bniat.— Tatarisch ^^(^
iaifjr.

&z/. Das Kreuts.— Tatarisch J««
Uf.

"fi^ ÜMilA Rücken.

/ArrAdil«. Eingeweide.—^Tatariscb

^^tj>*jct l^indage (itschindage),

.)Lu^i CA^nii. Baach. —Tatariadittjit

•• V)*^ 71/-;. Haut. Tat. tsy ttri,

- Et. Fleisch. — Tat. oiif it.

mZaia^^ 7VA, ru/uA. Haare am Körper.—
TMisch uj-j tyy i Ttfariadi

AiA.

.,v>Bl22i
T''"-. '«"Z«-^- Schweiaa.— Tatw.

^ //V; Ti'irt. dtr. Scbwisend

Tat.irisch vi^'^j^ tirlad't.

M Chan. Blut. — Tatar, und TiirJu

kan,

» jioJijilb TktfMUh. Nagel am f inger oihr

Zehen.— Taiatiadi lemlil;

Twiöicb Jfö-^ Aynuki Jalutiich

Aprath.

« |l,b p.M> r^rrA ///r^. Backenzähne. ( Wahr-

scfannlich B*rg-yihnt Ji^ ^U' .
)

„^^jEaJUAChUiLky Sackiiubmkmtuki. Die Hiifien.

(3)
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VIII. Von GBBÄDDKIf.

Oriu. Der kaisefGcIte Pallwt.—
Tat. I :>jjT ordah ; Turiu jijj «nAi.

das kaiserliche LageTi

v^j^^JLMt Charschh Pallast.

- o-, /Tif, Haus. — Türk, jl rw; Tat.

» 1 1 1 8t I Irjf
'

' 'EtagsdneiHauna.

•
i ^j

I

^Ai /u-/: , s.ing. VoRtthdiails, Spei-

'chc-r. Ssang kommt VOBI Chioeu-

schcn Wurte ^äng (1).

„ j
: .

.-

^ . ^ Chasaath. Schau , Casse.— Tat.

ekMiKoi, (DaberduRuttische

» ^S^Ml Chiipi. Thii r , Pfortf . — Türkisch

vjg* kapi und j*» kapu ; Tatar.

Jbf/ybf , Tliorwflg.

»UfTib Tk^M. Fenster.

.^iJi9 ^BrA«*. Terapd.

. «IMl Ci«ia. Herd.

1 noVal^ Kübr'jck. Brücke.— Tttur. j»;/'

i(i<^ür und Ao^Br.

. . X)oüd^ 77r;(/, Säule. — Türkisch >

/Ai äu^, Ndwdlhflr ( iAi nrd ).

/</artt<-i<»rAi (
d.i.derg(»idene

• Pallasi ). Der Ort WO der Ibiier

Rath hält.

.tj. ^ 1««^ y^/rü^r Die goldene Pforte

des kaiserlichen Palia&tes. — T.it.

Thür.

..aal^ JCifrftBod«. — TatKrisdi«»»^

j/r. Daher das Rindtche iui6iBlim

als Wohnung der Kalmücken.

- l-i^-bK Asthlkh fw. Küche. — Tatarisch

und Türkisch asth-ihanah

(wo fAjM* Persisch, für jl cw

,

Hans steht ). EigeatDdi tollte man

sagen jt ^ß aseknr; oder ,>»i-al

J ascklik'W, wie im Uiguri-

sclien.

Yam-chd. Poststation. — I ata-

MtttthH hihar. Eine Moecfiee.

tisch und Türkisch ^^(j jftfiw ; daher

das Rualifclie uQt vml

IX. VOK KlbidvncsstOckbn.

« Tun. Ein KJeid. — Tatarisch

Alm.

...^jjtlit Birk. Hut, Mütze. — Tat. tfl

.wKAHv ^A. Stielen.—Tat. ^4»jh-^y('.

• jiABA. CAjrAuA. Strümpfe.'—Taiaibch in

Sibnien »(.

• «l4t Schuh, kt Chinesisch.

Ciiar, Gürtel. — Tatarisch am

T^thuTim, hei Kusnezk, Kangatz-

ki&ch uitci ixii den Tschazkischen

Tataren kur, eben so bei den Ja-

kuten.

- But, BanmwoDenes Zeug.

. »2bu4i TWiv. Feinea Seidenaeiig.

JSirAmairAiiji. Benaeng.

Tüsthtk. Lager zum schlafen. —
Tax. titsclurr, S^y^ tunhäk.

«^A»** TdH'tfr. Seiden daromasi. — Da-

her kommt vielleiclit das Russische

Vort noie^ aare.

jiitiin-luch santschba.VßxC'M^
"

stickte scidfiie Zeuge.

OJ""* ' m C,«<iri-/;i/.vj/ sänisihba. Verschie-

'denfarbig gestickte seidene Zeuge,

Mangbuig. Seidene Zeuge worauf
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Dncfien g«$ticktstiMf.<~Qimctisch

Af^g-lung {\).

jfl«^ Golifiio<r.—Voo<»//ifÄ,

GoU. Tu. ältMMbdu

- Kukus-M. Brustlatz. — Türkisch

^fi^ kükus, Brust; und ,^1.4^ /lä-

kus!uk', zur Brust gehörig.

Ckasch ciour. Ein Gürtel mit dem
iotOmo Sietoe f Jade ) ««^
gefegt. Von ^•^^JJ•f/5, Jade undrMrrj
GiirtcL Siehe unten' Jui/e,

st«M4 f*»'"'' Ein goWener GümL

^^^.(^ Rüsikike. Vorhang.

- ^Iw i r 7><-W/r. Zell. — Tattiiacfa jrf^
äihaäyr und uchatyr.

•r^U" ' ' Yachlkh. Schnupftuch, SchT^ejji-

tuch. — Tat.

»jinr^jm OiütofvlüfA. Sack
, Tasche.

»' ^it i r TjffirrA. Kurzes Li merkieid.

• oiLLb TSiri Am. PcbUeid.—Tat. uy dLH

ff;//»»ri(.Hafl>iigait— Tataiiich

}

'

'j" -*))

x^jjd^l Tumacha Mhki. Fine Art Müutc.

— Jm Taurischen bedeuten

nr»«A und uljy ivril^i. M&tte.

.. p.V l^af**« lw«!#. irdte Ernel, die

nun aufkrimpen kuin.

^***^j2^J
^tk tari tun. Zobelpeb.—Tbl.

X. Von GsaÄTSCHAFTEN und Meubeln.

A*ftw.Tisch

••^jxä^ sheke.

»>>tiiMl Wagen. — Beim Abul-

gbasi kank [j^^^ oT^Ü
daher der Name des Summet kank-

ß. Tattrucfa am Flusse Katsch«

und beiden Kamaschen ioSUnen*
kargii Wagen,

. '» i 1n i»9 Banting. Bank.— Mong. -ni 1-.
1

P'
l'it 7WiAia«.Heliii,Stannliau|ie.—

Türk. -uJjl. r/itt/^il«.

piln ^ Chuyach. Pänxer. — Tatarisch in

Kasan ««T* /(ü^d; in Tobolsk, Jeni-

teisk und Kusocffc, ^jl^y huyak;

Jdgyibdi Ai^rA,

« jslK. 7>r/l/<d!(.Lanie.<—TBr. \^itla^

»' >ir'i|g Biuekak. Messer. — Tatar. jL_jc

ftmkak, and ^^aA; Türkiicb

• •-1 r«. Bogen. —Ttt.lrfjw.

IL 1

Tori, Fahne. — DshagatiTsch^ thuk; Tatarisch ^ thu. Wahr-

«cfaeinJtcb summt dieses Wort vom
O&atmOiMLtkü (2) ab, welches die

Htiqitftiiiieiler AmiM I

Ckatthm. ScbiM.— Taiar. «UHt'

JV», Schloss
, Vorhängeschloii,—

Vom Chinesi.schen jv (.1).

Yächschi. -SchlLissel. —. Tat. ^ j '

"C*/? (atschkyuck ).

Tamfia. Pcttsduft. — Ait-Tau-

JDamgM. SfiegeL— Taur. jij/'

luulffi(liSsgti).

YUbiku. FXdier. ^Tat.£^^/A

Kuschadiri. Sonnenschirm.

T.Hhich, Voriiang vor der Thür.

Tscham. Schüssel.

Chaban, Teller.

Ayath. SchaaJe.—^Tat. jl^f ayak.
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-- Ysthhg. Eine Chinetischee Meue
—> Das ort ist auch Chinesisch j^-

ttkli^ (1J * eine Md».

• gHl« lSrR,E3aSclnlM.~Tinr. dL»^'

• jijwij Batman. Eine Vage.

•— Yingna. Naheaatlel. — Tatar. *ii

• Ckab'u^. Weingefüss.— kl Chi-

nesiMfaea Unpnuifi.

->M«^ TkAwii. Ein Urinoa Trinlge-

« flxL Juci'ttsck. Kochgeschirr.

- j^ji-r TttUiki. Chineshche Esssiäbe.

- -.wi.^ Ttthing. Ein« Glocke. — Vom
Chinesischen tchüng (2).

, ii^t.'o; Kürbuk. Trommel.

.^ ^nl Sattel. Tat. I '/dr.

,. ^uIi^jO, Tdbingu. Schahracke.

wjiL^^iA^ Zi^/7^dÄd. Flasche.—Mong.*A.V>*a^

hmgkm. lat GMiMi« Unpninges.

-«'^ l!iri«.Efaifniideattiidfangeshäi<

MMM Gefibi.

*"t,^^" <> TttwM. Ein Stück.

V}ä1e. Tschini thsbchaa. £ia PoiceDan-

gef .Iii.

- ».
'

. Chaäing. Ein gios^esWeingeschirr.

w »tr^<^ Abtttkama. Trinigeschirr. — kt

Peiaisdwn ITnpnmgs von

und ^la- dsham.

" al»»^ Ckubur. Ein Hackebrett das mit

den Fingern gespielt wird.

>4/(M «fo^Adma. Ein goldenea

.».»irnt.ym Chasck ähifkuma, Ein FlSscIichen

oa Jade.

XI. Von kobtbaiiim Dingbn.

- ^flÄ^ ^/«n. Gold. — Tatarisch

„ ^Bjlft» Kumtuck. SUber.F—TMtiach jt;^

,.x>a(a< Xn^iRf. KbeibarUit, Kleiiiod. —
Diisci Vort hat sich noch im Mon-

golischen 0 ' '^'* '\ rrdm erhalten.

« «EiA«. Untschu. Peri. — Taanicfa

intschu (inäsii).

.. -j<a^ Backir. Kupfer. — Tatarisch

JeA]*!'.

ämir mid

— Ttitaiisch

. ^ji'g «ftidjtfi«-. Achat.

„
J--*-^

ilbn^icii. Condbi—Tat. ^l^ji

,^ CißKi tastk. Orientaliiciie Jade,

Chine&iscberäteiii jri!'
( äj, be-

ffÜhmu-^-MoiagoliKh \*t tkat;

Tatnisd»^ymiam,

• 4)AX. Tcfitku. Eine sehr grosse gewnn»

dene Seemuscheischaale , die für

eine Kostbarkeit gehalten wird.

i'^)«- \i Ciii^wA. Bernstein. Davonstammt

du CUncsiadie Wort ekk^(4),

_i'^o Bohr. DergcrystaO.—• Tatar, und

Türk, jt^tehtr,

TjM'il'M^. üne Art ecMcdKn
Glases.

„
I
-j^-- y^/wtfx. Diamant, Tatar. ^fLII

almas.

„ jj-^-'i. Natukiar. Lasumein.— 1 at. und

TBrk. >j(^V UMM.
. j^ijjiL^ S'/'singir. Zinadber. — Täfliscii

«30
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mfisi> Tma Peri «n dem östlichen
||

»^ammOul r^J^af /«fi. Rahm
, Hyazinth.

—

CW. Mongolisch ^ }
I

Tturnch^ j^'m, Rnbiiii j/U

XII. VOH BtfSBir ORO TftltlEBH.

.
j
j*« !! ^ Surma, Wtm.

•^ «4«^. Speue. (Gekochter Reit).

—

nu.Rdt<iliiieRfibtii.

.-tf^ fcHiiiclb*— Tüflc«a»l«;

I'«*. Öfct — Türk. rfLrf ^tf^ü/.

.Staaunc vahradidnlkti vom Chi-

aesfaclien (1) ab.

• "Rs, Sab. l^iar. j^maA
tta.

***

^

^ Litcfinfta. Veitzenmehl.

F-ssig. — Tat. ^m/küi
Türk. ssirkeh.

' Tscha. Thee.—Tatarisch ytt

(tschai).

*
jriiirii«4nadiiii|)pc.(RHniacb}JM.)

l'tfi. Roii, ungekocht. — Türk.

-PH Jir'«'>Düwi{'*ottFl&nigke{ian).

Tal. «AÄigür«.

• fUl^l Gmyutk. Dick. — Tauriscfa

kujt ; Töikiach^ inj«, luxi

- "-O^^ »J'>*<' Sauer, ( Siehe oben Eistg.)

-w jjju^ Jf^w, fii/rAtf. Salzig, gesalaen.—
* TamfMh jvInK, SUnraner»
SakqueU.

. j±Jl^ 7j/fÄ.7;f. Von Mehl gebacken.

»
« » ijrin ZyV^Adil. fifod.— TaUHtfacb liL^

.. Uy^>iy Schikiissun. RuhepiStae anf den

'Undamaer " "

XIII. LlTtSlATVl.

- NvK. Eni Iwil^H Bncb.'^Clnne-

aisch hng (2). Ist imMongot.
nom aufbehalten.

- /?,''/;'. Ein Buch. — Im Mongol.

bitschih ; Mandsh.

Aarik. Dai Rmsiadw nmof, kk

schrribt, stammt vidicidit voadei^

selben Vurxei.

• )*b^*t> Tubtschian. Ein histotitcbes Werk,

Geschicfitsbuch.

'• '^Vf '

~
7>f/^dfA/;, Schrift.

' ' ^. Papier. — Tufkuch

•Aft^M; Tatar. <^«>^ k^iäds.

,
o^-^)*^ jIMkk Hän; t«m Chinesischen

(SJfDiDtenschwärze.—Moa-
gplnch Vhp ; Mandihnhch

Kilam, Schicibkiel.—^Taiariscfa

ku/äm.

..
<'

.
^^^j^ /fcr<Xr/iÄ,Tintenfäis, voiiaifÄrTinte

nh doTatarischeD Ablcitungssylbe

.otlsua BiM. Littennr. ( SMb oben

MaeA.}

"'fcO^^l^J i9//'</«>3(//'ir^.EineProcIamati*on.

—

Türkisdi (d^jüd^ iUdämek, anzei-

gen , oi
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»jll^jul YarlUh. Kaiserlicher Befehl

Daher das Mongolische ^

Uk, Befehl; unddu RntaiMlie'Vort

«pMofl», weiches Diplom, Befehl,

öffentliche BekanntmadinDg be-

deutet.

"'''f Bidik niag yunki, Deutlichkeitund

Anaeiuificlildi du Stylet einer

ScfwUt — Ning ist die Tatarische

Gfnittv^ylhe iAm niag, und

yaruk, bedeutet hell, War.

f^^^ TuaghU Udik, Tafel mit einer An-

«ige.

ucki. Ein Bücheileur.—Im

Tatarischen ^^ ijty'j' ukuimen, ich

lese ; Türk, ^yji okumak, lesen.

. V^.tf 1
UÄ^'Ä. Ein Schreiber. —

•

' ^ Tttrit. ji-jM ytmtlt, icbreiben.

""^'^T" -sielter. — Türk. j-aStjl^ jr4inurJi-

mak, gesthictt ^.eyn.

Sachurd biAik. Wörterverzeichniss

fllr Anfänger.—Viellridit mitdem

Tuitiachen ij^^ sckaffrd,wakku-

fänger, verwandt.

I
Bitilk iuhtardy. Übersetzung.

*>{ Sachurd bidik ucki. Ein Schüler der

die An&ngsgrüiide levoet.

XIV. Wbltcbgbmdkn um» Lagk.

„ jaBLlia. Ündiii. Os\<ia. (Vorwärts.)

,. KeJin. W fiten.

., jnr. .^(.1 A'«fl<2««. Süden. (Sonnenwätls.)

,. j.'Ln i. . t» Tackdin. Norden. (Bergwärts.)

.^ Jii/. Unln.— Tat. /«/.

» OLU. Ui^, Red«.— Tit. ung.

Up*» TtfAiriirji^VorafTor.

«5)N^isg. Hinieiiriiacli. — TftiL

JMrjw; Tat. cJk> jMy.

. Üsdun. Oben. — Tat. uy^-jl ustun.

m jla^ £/<//a. Unten. — Türk. ts>i\ alt,

*oaJI altinde, unter.

- y^jjd. Jtschkeri, Innen.— Tufl.js(.h »j^l

ititM,^ itseL

. v)» i » v«* Tmhkarit Aiuaen. <— TilrUadi

.yaSht»»^ ifnlwitt^.ZiriaGiien.—Tatarisch,

TürUidi and Drita^^taSidi cuJ^f

^1
TÄnr JitAifg;J}ie Tier Eden.'

.\)ai^aaal:-b T'ört t«fit Die vier Soten, \^er>

eck.

.^i^^^^yj^ J'ffAiV yangach. Die acfat Seiten.

(Siehe F<UTjr.}

XV. Von dbm Farbbn.

•W ISilBlni.— Tat.dl/'fifJL

. pljuy JdnVA. Gellk — Tat. ««jU «eri.

saryg.

m^lttUi Kysyl. Roth. — Tauriscb JU-»

kysyl.

^\iiaaA rit'vffj. Weiw»iien.-lTatt|t>W

ymuk, lidL

C4«fw. Sdiw«». — TitMiMÄU*»

.4/. Hellroth. — Tatarisch jf i/.

f Riiisiscb aAMM.
)

.\jJ4>^iji yÄJf^Atfri. Indigo-farbig.

.. ^Iv^ r<MfÄi7.Grün.—Tal. ^y«jeU/,

• )A>3^r Sckibkia. Violet.

» «ocd^ Sidam. Einfach ,
glatt, vom Zeuge

gebräucbfidl.

• )tv jirtf.neciUg,gdj&bnit— Tatar.

Vf «/ff.

. ody^lfl*. Tsckvf'uhik. PfirsicJiLlüthiärben.

Scham scha unluk. Dunkelblau und

-"^t^^tanbenlAltis. (BfiuUau,

sahrta) (1),
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TaUrisch fij^ täLi^J JL uii ning

sank.

Tal «/rjfAöA.Veidenblau, dunkele

Farbe der Veiden. — Tataritch

^«AA. Goidittfinfcfl»Amdm.

Tttkikil Utiakil. Glänzend von

Firiw.— Farbe, Tatar. jri»*

wAiAk^j JuiBriMiJniiyjninay.Zwiebelltt^

XVI. Voy OKir Zaulbn.

« sPö Bir. Eins.— Tat ..^ jJj^y J>A/j e». Achtzig , d. i. achtmal

-"iß- Iki. Zwey. — Tat. iki.

. pU. Drt-y. — Tat. umA.

• Jald&b 7'irt. Vier.— Tat. ojy ^ dort.

* K^S
Fünf-— Tat. WjfA,

Alty. Sechs.— Tat. ^1 alti,

. ^^cul J'"/'. Sieben. — Tat. ytti.

Sekts. Acht. — Tanrischjia
fa»

sikh.

Tochus. Neun.—Tat. tokos.

- p. On. Zelin. — T.it. (jj öj».

. ja. Bir on. Einmai zetui.— ITatarisch

. o^jl\>1 Igirmi. Zwansig. — Tatar.

.^wA. Oiitf. Drqfsstg.— TataiudiJiysy

vtat,

.^if^ Fünfi«.— Taiariidi(Mil

illjt.

, yij-t^-. A/tmistk. Sednig. -~ Tatar. i/M^^I

•
jl

^j-^l Yitmisch. Siebcnrig. — Tat.

itmysch.

•y^ j.v-tt T"*«^ «t. Ncunäg» d. L

malxdin.

.pd IW. Huiklert.— Tat.Jiy/itf.

Afmg. Tarnend. Tat.

" j'J^ *» TS»«. Zcliniatt>end.*~-Tataiicdi

• O-i^ JTvA^r, Hundcrntiiseiid.

..AaLf Afv^EiaeMillioit.

.««lal^ Jriffr. Bcyda.ciiiPaar.

• j*js« Bätmm. Em Ghinenidiea Pfimd.

— Tat 1^ ifftf«M».

„jl£^ X«iü«.ZabI.

•j^ Ad'lffiitf. Vievicl!—Tatariach«^

- a^ ll<
> Bachyr. Kupfermüniew — Tatar.

bakyr, Kupfer.

" )^ Natscha Ott. Wieviel zehner '.

1 " f«i^ Natu'ha yus. Wieviel hunderts!

|"lt"*L*"''''- Sanachuluchstis, Unzählbar.

Tüikiscfa sät, die Zahl

;

tÖHuA, sSUen.

XVIL VoH Hehschlichbn Dingbn

j=U^ S/nrintttk, Freude. —« Tatar,

süüntsch; Türkisch ^^rtwiamek,

sich iieaen.

TteUmad. Zum.

.«itJLMi Oi^dat. TVanrigkeit.—Tatamch

kaighu.

, iO-^ ALingi. Freudenl:

(1) Da die Bofeuiuogea viekr Wörier in diciein Alsichmnc ucniiKb unbaiinunt iisd, m iwbe kh es fiv dkaflcb ftbatten fai Atn

t akhttniNh Mfilian.

7
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m^m^}^ Amkt. Schin«fZ.

YurL Das Geben. — TalV. und

Türk, ynr, gehe!

»
'

y^ "b Turaym. Das BleiLxfn.

. Uhr. Das Sitzen.— Tat. ii/'ifji^J

idammmt kfi tdoe.

Du Uegen.—IW.
yatmm, ich fi^-

nr|^i3j<- I^Mr/«^. Du ZSinen. — Türk,

«f^ Mir, Zorn.

• - Yamanlab. Eiw as enttetzliches.—
Tat. {J^yaman, b<>se , schlecht.

- Kül. Das Lachen. — Tat.

külämeii, ich hdw.
"

"

"
UM J/fiM*, yUkiai. Du Ttmm

Tat. o'^'*^ y^ghamm,m veme.

.«.liOH JirM^. Du Sprfngen. — Tattr.

f^Jl/i- sllinmtMf ich apdngc.

blow^i, ein Tänier.

.|«^ r«jbw. Das Grössen.

TIvmDas

• .»V- Hören.—Tu. o^^t^'

itchitamtn , ich höre.

Ä"«/»*. Da« Sehen.— Tau 0*^/"

kürameH, ich sehe.

iäthich'i. Schön. — Taiar. tjM»

r^MMibScUecbt.—Tatariachok

• A)*^ •^ ^ Haben , Seyn.
—^Ta-

tarisch Ifar, es ist, er bat, und

jjj^I /'r<3'/', CS 5u.

. ji.i J^flf/i, Nicht. — Tatar, und Türit.

>^Mv fiwr. Ja» «a iM.

yMlgkat, utwahr, eilogcn.

Wartffjii/Ur, Wahr.

r - " jb Bit'chainlak. Falsch.

- Yichib. Annehmen.

,. rr-1 ,-1 1^ Chuäutr. Abschlagen.

- TV//«. Viel.— Türk. |pJj A//flf.

As. Wenig.—Tat. und Tär. jl «f.

- Btrke. Schwer , schwierig.
—^Tfii*.

Jjt krki Tat. imk, ftat.

.^K»^ CA^. Ldcfat.—Tat.(;lfi9twif^.

^«.UUb- t/'M'Ai^.Vofstelhii^aadenKaiKr.

•<*r^ j/w. Immer.

ggjhtk. Gross. —Tat. c*«*» M*.

• ^Alblj jCturiiil. Kleiii. — Tanritcfa nnd

TOifc. i^ldilk (ktuMk).

TOifc. o<U'

r«M. Seidll.

«»liK ii^i ^ Ttbrab. Bewegung. — Türkisch

iA^jii dtprttmtk, bewegen.

""LP JrAttA ^u/k^. Ruhe.

" ^jLhb Tar/. Umgekehrt» knamnu-^Tür-

kisch Urs.

- s}'^ Kuni. Gerarfe.

.|Lu^ C/ia/yn, Dick.. — Tat. ^JU

w jXal J'ufÄa. Dünn. — 1 ai. *^y. yucha.

. y^fo. Usuit, Laug. — Tat. qj^I

.jtiB|)1u a;jV44nl.Kun.>-Taiari«cb4<i->»

~ fiAjja, Umath. Familieiuiame.

« ^>a^ ^-ii^;. Name. — Türk, .i' <7</.

. ji ij I ^ Chamatk. Alle.—Persisch undTar

taiiKh «> iraiawi.

.{i^ raaidri. AngcnSbt. — Tüik.

\>'\>H>(
f^„trri ürJunmftck. Der Schutz des

• * Himmels.—Tatarisch tsj^ tängri,

Himmd; TiUfc. tij'j^ irtmek oder

Srtmgk bedecken.

T^^l K/r inimiiirtnfscfi. Das VleJerzu-

* rückgeben d«r Erde. — Türk.

ytr, Exde ; J^jyi-^ güadürmitcA

,

war
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< jt^nii nj^tg BilJmnm. Eint Anzeige, Bekannt-

nebong. ^ Türk. t^joXt UidSr-

mtk, iMlMaWKliea.

^ijiftTtij ^ri* IntichliTnifurniach. Beruhigen, ver-

söhnen.—Türk. csU^i MsiitmeA,

in..

thanca Sebea.

dm V«fl» empInMlen.

. OHu^ UvAttit«. Eio VerboL

• jHnljint KueUlMht. Esunen » RriUang.

< inH^ilay Jbyianeitfl. BdoJiming.

'

'"'^'^ ^ dunder

'Tcrbunden wyo.

TiläbJur. Boe Bitte. — Tatari«di

tiläw oder /i/ö*.

" * Bascklak. Ein Führer, Anführer.

— Von hasch, Kopf, Haupt.

« - iln^ i b Tartib. Abgat>e, Tribut.— l ürlt.

sitti^ tatib, aiigeordneti Anoid-

nuttg.

f
»TiItI Inyat. Hoffiiung. —Tatar. Jf^tljl

inanyjjy, getrost, hoffend.

.r^y^
l

/«*f^a/flfA/4^.Ge»chäftebesorgen,

N>» *- ^tj *bf Tiimcha ni chataihtuk i Sii-felbe-

•l"

"

l" "1!^
j(jj.gf {Siehe oben t.nsi.na.)

^^^1 Yittrib sacklab. Uie Gebräuche in

* *
"Ehren fnJteii. — Tai. j<Jli- «*-

laiman , ich bewabn ; TStL (jj£>

sakUmtA, eriialien.

J^wifvi«^ £ui AJigwodater,

'"'^^.'O'*^ M TüTua ma yassach ni. Die Regeln

' " der Auständigkeit. — Türk. ^jjLj

yassah, Verbot.

Tjchin ^irdu. Aufricliligkeit.Tftue,

j-bJ. /f/V (hathas. Muthig , grossmü-

thig.

^tätmnijätSäi. Körperlicfae Eilt-

'^^^'Juütsamkdt. (S. oben S. ]».)

^'A«. Verriogeren, aufhöre«. -—

Tat, «r, wenig.

-«««W Jii^^. VdMong, Ende einer

"K"^^ ^4r/<Avjl.Unzudit (reiben.

»wn^^v^ CkucÜMM. Veimacbr.

j
mnw^J DwiltfMcaiir. Vorbereitung , Be-

'I
YieUn cknranek, Sammebi, ver-

einigen.

-0\>is A/Än. Bald.

'-l'
l

Yaldandy udtddaii. Avsweidien«

ablehnen.

Tstkvth yall». Sehr «ueng.—Tür-

Uid) <crM* viel nnd cfc^L

Ae«Jiaclct.

J^ffl^. UnMcdrOcbiag.

-OiJUa. TMInieT. Sefawer, beacbwerlicfa.

)iiwj1 ^^jLyfc simdaeA. Ein Fanler.

JSr vi imMer. Mh orten fra-

gen , Frage.— Tatariacfa jy- jif.r,

ort ; Türkbch cKo*^ «WMwA,

fragen.

^"^ yantb yidibdur. Eine niiind-

ßcbe Antwort.

HV4> TiliA Hl/dl. Verebrung.

fW ii 1 • H

r /jlil utdim^.Dm Leben.

CbathA imm^. Fiireht—Türk.

jS^yf AariUt, Fwrdit.

-^A^ Ttäatdi dttMin ehunder itreiMn.

. C^A. Spiel. — Tatarbch 4^^'

. Udiii /aA Suchen dea Verloiirefen.

.^in^ rurawAi/AVeiMinft.—Tdrldacb

tfUf Mmtk, ventcben.

. w^ 7"««,Verwünschung.—Findet sich

im Mand&huischen Vörie A3j"'' b

toombi, wieder.

i^l^ Buyan, ihat. Glück, GlUckuuäll.

— Alongol. injMa.

t^'^i KiadiMl tdmmk. Mit EUer eiwas
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SaJuk yulack, Handel und Wan- II

(M.~ Ti,ttr. jAm Mota, HandeL

mjü^ jA^.Sicb btimGiüMCD Micken

und die HKnde bn nur Erde «re-

dten»

'"^"H^L'* J'^
Busch tsrhaHsdy. Das Kktü-thtu

machen, mit der Stirn die Erde be-

HUiMn. — TnrJEiwb htsck,

Kopf} ^l«- ughälm^t twfin » nie»

derwerftn.

; y^ajla Lob.
—

^Türfc. «ijQ ^«Aj
loben.

. Jrir::!y. Tadel.

,- _f i^^Jj'^t Yiagillal).Schlechte und unhöfliche

Behandhtng.

• yyiulm «, Arlyady. VendUmg.

,.oua4^3j^i Kcr.ghtschduk. Berathschlaguiig.

• jy^-'tt ./4«<<i4 ttiJB, Gewinn, Nutzen.—
Tatar-

fj^y
tusdam ; MongoBsdi

fV---'- j[-3 fdxrAlwl«^«DM Kopfneigen,

d. i. .sieb aatenmftn.

»2^11 ihr TjvtoW.VonteÜHDg bqrm Kai*

ser.

h^l^i iTüria« Wji. Das Lager abbre-

cheib— MongoliscfalvJUL^Aerftf,

und j'«»— kurian ( kurän ) , ein

I^ger.— Offenbar gehört das Tür-

tische Wort himak , ein

Lager aufiditagen, aa dcndben

Würzet. —TürLiscIi <i«|}» ^AnWMilr

zusammen (alten.

Küriän tuschdy. Das J-ager auf-

«dJigen.

r/x<ii:/ iar^/y. Abgehen.

Taerack barkin. Schnell abgehen,

entheUen. — Tatarisch j-»-^ tii;

oder aiU>«v Wimt, eduiell; Jabi*

tisch türgän.

UIGURISCHE SCHREIBEN
AN DiK

CHINESISCHEN KAISER

DYNASTIE MING.

£b£TES Schkeiben.

, j x..!.! < e^Hi,b O H'M^ l''^ ^ >}H J*ain^
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Mt^^^jJiMi « "-»^ HM p*^ ^«1« v>y « ittmlt» >..tt1b M

Duma ScHRBnmr.

"tflig^t ' lAr}^ «•in ^ v>y^i^ ^JL^ ^ '

Eitgns ScmtsaBN.

Der von der Fische (Vange) ties Landes Chamul gekommene (l). G«&andte Baba-ke

und lUe übrigen (2).

Beugen vor dem tilnbaiai Kauer <fen Kopf bis zur Erde niedier. Du Laad dieser

Sdaven wirJ vum 'V^'^inde erkältet» der Boden ist frostig und erzeugt keine seltene Dinge«

Der abgeordnete Gesandte und Diener bringt daher nur als Tribut acht Stück (3) der At'

chuniüch genannten Pferde, und dreyssig Gemsenhörner (4).

Der himmlische und erhabene Kaiser wird er dieses gnadenvoll (ö) aufnehmen?

(1) Hier iiidtsChinetiicheWort -y^'* tcka}, welche* gttttxdtt bedeatcl« bqAeliilMn «oidcB; m
UigttriKbn

\̂ v)^ dtr gutudtt giktmmaM Gttamttt Mchi.

(9) Das Uiguriiche Wort 5i;jt-/r/if/i enupricht dem Chinesiichen ^1 * r^n^^^ weichet Rang, Ordnung,

Art, gleiche Ganoog, die iibrigm denclbco Gittong, bezeichnet. Et iit nkht mh dem TürklKh-Taurbchcn

tajchfyk, Oberhaupt, zn vcrmchiclii; aber wohf nh AnrMc (utdem), vowaBdi.

(3) Hier in wieder du Chiaetische Wort fhj> bcybchaltes , aU Zahlwort, von Pferden und andercni

LMtvUh. Ii
(4) Da* Chiociiiclie ZiUwort ( Huthe), du bd Ingeii Sacfaiej wie KencB, TimclD, Radcm.

«. •. w. gdwancbiwbdfbt hier im Ulgiiiiic^ udMtdk (R«ifce)

(S) Hier Iit der Ouncibdie Anidnck IMHdn (j^j^itmm» ), tfutimMB» fctyfce-
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Wir bitten demuthsvoll um ein wohithätiges Geschenk.

Der heilige Befelü " es sey befohlen ^ (l).

ZWEVTBS SCBBBIBBN.

Ihr TOD ier Flädie ( Wange) des Lande» Qunmd «bgeoTdnete Genndte Btthorlse be-

zeigt seine Ebrfudit, und nlielic sdn Aiidits t» dem ftber»or6hinenden GlBdw Ew.

Majestit. Dieser Sclave ist Sur Residenz (2) gekommen um Tribut cu bringen, und

wünscht sehr z.urück zu kehren. Er bittet um Stülfe zu Hnistlätzen und kurzen Kleidern,

am Stücke von blauem
,
grünem und rothem baumwollenem Zeuge und andere ähn-

liche Dinge ; und übergiebt solcher Wohlthat wegen diese Bittschrift.

Oer hdfige Bc&bl s*y UßUm >»

,

Satiara, d!er KSnig (3) von Chitcko (4) , stellt Aeses dem Kaaaa vor. Seit dnifen

Jahren war unser Laad nicht ruhig« weshalb keine Gesandschaft zur Residenz geschickt

werden konnte, um £w. Majestät Tribut zu bringen. Jetzt da die Ruhe im Lande wieder^

hergestellt ist , erhebe ich mein Haupt mit Zutrauen zu Ew. Majestät überströhmenden

Glücke , welches die Völker des Weltalls in Frieden erhält ; und ich Sachara sende sechs

Stück Pferde, und ein Stück des Steines Chasch (5). welches fünf Pfunde wiegt, durch

dm jetzt abgachickien Gesandten dem Temu (6), der beauftiagt ist den fOr die Geg^-
wart des Kaisers bestimmten Tribut zur Residenx z» bringen ; welches ich hiermit anzeigie.

Der heilige Befehl **ts $tf h^MeH *>

,

Ich gehe nun auf das historische was wir über die Uiguren

wissen über, und fange mit folgender Steile an, die ich aus :

^L^al^ i_5rjbJI Abulghasi Bahadur Chans, ysL oder

Stammbaum der Türkischen Völkerschaften entlehne. ( Seite 4»

ncto der Handschrift der Königlichen Bibliothek zu Berim.

)

CHncsiich ,1,^^ dscl'v-t-if^
,
ich wciii c», ich bin un>cm<htet; Ulguriscli '̂ '^-»'^yarlich

iilur, et sey befohlen, »nd die Worte mit weichen der Kaiiet befehli|paad beuättiget ; wie da* Kiuwche ÖMOIk
no eciij, « tef

.

(8) D»» Chinenich* J^titgi Kettdeai, ist hier ebenülb gebrauihi; — 9 v>vv>A> Aingtefy u fang,

(3) Im Uiioritcbn Ung, Köi^g. iitauiiivm Chinwlicfa»
,

'T, Way tb ; dahtr </inMii [Vf^hmJ,
IwyiB M«m Peb vnd andcRB RcbcBden d«* Mittchhen.

(4) In ChiQciiKhca ^^^CAi-ilKAcfi,- Name dacfcfaemliita Stadls

(6) CMnabdi T\ Yi, die orienuliiche Ja^.

m In dwCUnedMlt Weit ^ .B^rAfr^, Chef, AaSthcr.
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^/^oHjj^j^ ^jfj^Jjl^jfi:^ oj' -^"^0'*:;^^^'

* •

(») Btifndiiiebeiie Variiiiite tA»<H>tl^ •
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i.^^ ^O^s^^*-^ '

.
1^^

' c^)^ ^^^^ i>^J^^*

«e Die Bedeutung von U^^üt ist y^i"/ oder zusammenhängend}

» denn wenn die Milch sauer wird , so sondert sich daraus

» etwas zusammengeronnenes ab, welches so genannt wird (i).

(l) Diese Stelle fehlt in beyden Übersetzungen von Abulgkusi's Buche. — Im Tut^

kischeii haben sich noch die Zeitwörter til>jj joghurlamak , und J-^/^y. joghurtmak . er-

halten, die vom Zuummahi^tn der MiUk gebraucht werden ; und 3>j:^jk oder ijx*
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».Im Lande der Alogul sollen sich iwcy Berge befinden, die

» sich vom Aufgange der Sonne bis zu ihrem Untergang er-

» strecken, und unendlich grosse Gebirge sind. Der eine heisst

» Tukra-tuhusluk und der andere Uskun-luk-Tigram. Zwischen

» diesen beyden Gebirgen, dem Lande der Mogul in Westen

» ist noch ein anderer Berg Namens Kut-tagh» Zwischen diesen

» zusammenhängenden Gebirgen , finden sich auf der emen
» Seite :(ehn Flüsse (i), und auf der anderen neun, die aQe sehr

» gross sind. Ehemals wohnte das Volt der Uigur Zwischen

» denselben. Diejenigen, welche an den zehn Flüssen wohnten,

»wurden On- Uigur, und die an den neun, Tokus-Üio-ur

» genannt. Sie hatten Städte und Dörfer, trieben Ackerbau

» und waren hundert und zwanzig Familien (2) stark; aber nie-

» mand war ihr König, oder besonders angesehen. Daher ge-

».riethen sie. auch bald in Uneinigkeit. Als einstmals ein Theii

» von ihnen versammelt war, um sich zu berathschbgen, sagten

» sie : Beide Haufen unseres Volkes sollten sich jeder einen

»Richter wählen, und wer seinen Worten widerstrebte, der

» müsste mit dem Tode bestraft werden, und Habe und Gut

» verlieren. Darauf erhoben die Ori-Uigur aus ihrem Ge-
» schlechte den Eiden Afangutafi zum Chan , und gaben ihm

» den Namen Il-Jltar , die Tokus -Uigur aber erwählten einen

» aus dem ihrigen, denn sie Kuklu [ Kull-irkiny] nannten. Die

» Nachkommen beider verwalteten fast hundert Jahre lang das

».Richteramt, und herrschten über die Uigur. Alie Richter bei

» den On-Uigur hiessen Il-Jltar, die bei den Tokus-Uigur aber

» Kuldu. Die Namen dieser Richter dauerten viele Jahre lang,

joghurä, bedeutet durl und in anderen Dialecten . J^u» Mllck, woraus Busbek JuffOlia

gemacht hat.

(1) Inn Original fatt Imtändig, nach. einer Dialekt-Vendiiedenhek» tfl-s^, fBr

(S) iSjjJ ist mit dem Türkiachen «WU» 7%^ gleichbedeuteiul.. Im Kasoniich-

Tatvi«clieii wird «fieses 'VoM.^t Ungft oder jUjf Umw geschrieben.
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a> worauf sie endlich unter einem vereinigt wurden, der den

»'Beinamen Idikut erhielt. So lebten sie dreihundert Jahre (i)

» veremt in diesen Wohnplätzen y bis eindlich eine grosse Un^

1» einigkeit unter ihnen entstandt, worauf sie sich trennten, ein

» Theil gefangen ward, ein anderer im Lande wobnen blieb,

i> und noch ein anderer sich an den FIuss Jräsch begab. Ein

» Haufe des letzteren wandte sich nach der Stadt Bisch (a) und

» trieb Ackeibau. Ein anderer hielt Pferde (3) und Stliaafe, und

s> lebte in der Nachbarschaft von Bisch-balik zerstreut. Endlich,

» wieder ein anderer setze sich unten am Irtisch fest, und hatte

» keine Reichthümer noch Viehzucht, sondern fing Fische, Biber,

» Zobel, Marder (4) und Eichhörner. Dass Fleisch assen sie,

» die Feile aber brauchten sie 2ur Kleidung, denn sie hatten

» nie einen gewebten Stoff gesehen. Die Mütter, wenn' sie ihre

» Tochter verheiratbeten, sprachen : Wollte Gott, du mögest

» Pferde und Schaafe halten , Fleisch und Hemden tragen ; ein

» Tuch um den Kopf winden und so gehen!

» Zur Zeit des Tschingis-chan wär Bau crtschik Aer Kut [Idikut]

» dieses Volkes. Tschingis-chan berief ihn zu sich und fordete

» von ihm einen järhiichen Tribut; und als er gegen Alawar^

» abtahar zog , stiess Bawertschik-Idikut mit seinem Heere zu

» ihm, und leistete gute Dienste.— Unter dem Voiice der Uigur

» sind viele Leute, weiche die Türkische Sprache lesen können,

» und als Schreiber und als Rechnungsführer in den Kanzeleyen

» gut zu brauchen sind* Zur Zeit der Urenkel des Tschingis-chan,

(i) In AftsstrschmiJts und in der Framosischen Übersetzung Steht dreyuitteiid» in Ort-

g^oale aber jaH^t d. i, dreihundert.

Hier im Texte j+- j-^ Bisck-sck^er, und weiter unten jtJ Bisch-bahk , welches

dasselbe bedeutet, Bisch-bäÜk war eine Stadt in TuHaesta», deuen Naser-eddiu und Ülug-

heg erwähnen.

f,l1 Yeiki ist bey den Sibirischen Tataren das gewöhnliche Wort iVir PjcrJ, und

Wird eben so haulig als i>l ath gebraucht. Die I scIiauLischen l ataren sagen Dsktlgy

,

und die Jakuten am Eismeere Sylgy.

(4) Zuyir, Im KmaniMh'-TatariscIwn i^i^iof*
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» die in A'^JiUi diu!r^ühur , Chorassan und Imk regierten, waren ein

» Theil der Geheiuisthreiber und Rechnungsführer Jguren, so wie

» auch un Lande Chath^f und bei allen Söhnen Tschingis-^han s

,

» waren die Budhlialcer und Rechnungsführer aus dm Volke

» der Uigur. Der vom Tschingis-chan als Nachfolger erwählt«

» Sohn Ogodai'chan übergab dem Uigur Korgos die Provinzen

» Chorassan, Masanderan und ^i/on« & war ein guter Reebner,

» und schickte jährlich drei bis vier taufende Geldes d^m
» Ogodai-chan. »

An einer anderen Stelle wiederholt Aktlgiutsi (i) die j&rkU*

rung de« Namens Uigur, m dem 91 sage

:

/wj^^l J.UI ^J^\ Ai.Uj^l <>r^^^l Oyjy, O^t

« Die jüngeren Brüder des Kara-chan hatten viele Sphqe,

» welche alle den Kara^chan verliessen und zum Oghus-chan

a ubergingen. Oghusickan legte ihnen den N^en £/ii^ur [ An«-

» h^ger ] bei ; denn aus der Türkischen Sprache ist seine

» Bedeutung bekannt. Ei LcJcuict
,

sagt mau
,

\vai> anhcingt

x> [ anklebt ]. Die Milch gerinnt und bei der Scheidung sondert

y> sich eins vom audem ab, paphdepi es sich aber wieder gc-

V mengt hat, so häng^ eins an das andere. Sie sprachen darauf,

» wir folgen der Imam ( unter Imam wird hier Oghus-chan

(l) I(:h hal>« nicht nöthig zu beaicfken d^s alle diese Stellen, miwuIU in Uer Frap-

tSs{when Übersetzung von Abulghasi's Werk , als auch in der Deutschen von Messer-

sfhudt, pm vencdlt und iinvotfctändig wiederge^!lwn «taft.
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» verstanden ) ; wer Imam .ist der ists, wenn, er spricht stehet

B auf, so heissen wir uns aufstehen ( d. i. wir geben in den Krieg,

» sobald er es Lchclilt ). Seine Anhänger also vereinigt kamen

3> und ero-riffen den Saum des Oo;hus-chan und leisteten ihm die

» Huldigung. So endigten die Anhänger.

»

Was.AbuIghasi über die Uiguicn sagt, ist nichts afs ein etwas

veränderter Auszug aus ^^2^1 J^j, Raschid-eddin s f-j)yJI oder

allgemeinen Geschichte. Da sich aber bei dem fetzten Schrift-

steller mehrere Umstände finden die hei jenem fehlen , so lasse

ich hier sein Persisches Original , aus den beiden Hand-

schriften der Königlichen Bibliothek zu Paris verglichen , mit

der Ubersetzung folgen.

is'^jk cMi^J ^ ü^iy*!;*^ ö\>^y i f^*

Oj^^ <--jt:._5 ^ijli:, J «j:J>'_y.

yii»!^ jw^j cuj pU. jiA j^i

jj^. »^L ^1^1 ju ^> jl: pj^Tj^^iw- J^i>
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Jt^i^ t;-^ cö^^ ^K^j^j^^ ^}f^j.

»dliil 5> a;U^> p^y!/ oj^oj^^ L5j^5 oti^j O^J>.

Ami'

*J>b «*Xi£i^l «je»^ «jivj * J^se*

10
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^jL^\ Oi^; iX)\9 J^<i>\i>jujuij\ ^y>^uo^ tXüC«Jüf jS^C*s\^^i^^

«X^^> CJ^> «Aj^tiX»* ^^^tfO «All »iXj^ (_5>fcXx-J
l;^^^^!^^

oLl>l*

^^^i^ 3^ 1*^ atiurf^ XüKU iX>«i^i dbli» c^^\Hi

J>^'^J cA« O^J^^ Ctjlk*^ ci^jM'U c5^[r» ^s^^**^

j^iX-li y »yj ]^ck4i^ Ü^jS^ iiL^J JJd> J^l

b>yj <-^,aJ*slÄ-t>!ib .^3^ jiL Qja-j j^y^

jlxijjiilL ^U)» jssf jl 4::^" juj ^j^j

Gc
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« Wie schon zu Anfange dieses Werkes erwähnt worden ist,

» so war OghtiS'chan , der Sohn des QfOU'Chan, des Sohnes

» Deneb-baqu'i
[
Dib-baqm ], des Sohnes Afnddsheh-chan , des

» Sohnes Noahh des Propheten , über dem Seegen sei. Er lebte

,

» da er rechtgläubig war, in Feindschaft mit seinen Oheimen,

» Brüdern und Brüdersöhnen , und führte Krieg mit ihnen. Aber

» ein Theil derselben leistete ihm Hülfe , so dass die übrigen

» überwunden und ihre Länder erobert wurden. Darauf hielt

» Oghus-chan eine grosse Versammlung , in welcher er seine Ver-

» wandten, Heerführer und Krieger belohnte, und dem Stamme

» derer die ihm beigestanden hatten, den Namen Uigur beilegte,

» welcher in der Türkischen Sprache verbunden sein {\)und Hülfe

» leisten bedeutet. Dieser Name ging endlich auf ihr ganzes Ge-

3> schlecht, auf ihre Familien und Nachkommen über. Obgleich

» ein Theil derselben aus anderen Ursachen andere Beinamen

» erhielt, wie die Qdrluq, Qalaäsch, Qikschäq, u, s. w. so blieb

» ihnen doch im Allgememen der Name Uigur; und es sind

33 also die Uio-ur als ihre Nachkommen anzusehen. Da aber diese

» Stämme lange Zeit hindurch getrennt blieben , und die Ge*
» schlechter besondere Namen erhielten , oder sich vertbeilten

,

30 so sind diese uns unbekannt geblieben. Es ist indessen unwider-

33 sprechlich, dass ihr erster Ursprung von den Türken herzu-

33 leiten ist, und als solche gehört ihre Geschichte in die der

33 Nachkommen des Oghus. Da sie von demselben Stamme mit

» den Türken sind , so ist er nöthig das zu wiederholen , was

» die Uiguren selbst davon erzählen; und am Ende ihrer Ge-

» schiebte, werde ich Nachricht von ihren Begebenheiten und

» ihren Gebräuchen geben, so wie beides in ihren eigenen

3» Büchern aufgezeichnet ist. Ihre ausführliche Geschichte wird

» in dem Anhange zu dieser vortrefflichen Chronik beschrieben

(l) Herr L, Langles hat in einer anderen Stelle des Raschid- edditit die im zweiten

Bande dei IMiwdm asiati^s ( S. OS in der Note abdruckt ist, für Kk^^iy*^
gelesen: welche» einen unriditigen Sinn giebt, wie er denn auch Qbenetzt : « eeki

w fai Miu ^mt tt «oms porte secmtrs et a^kmm* » Scan * ^ui ims soutient • , &e.
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» werden; hier aber will ich nur im Kurzen etwas über ihre

» Abstammung beibringen.

» Wie man erzählt, giebt es im Lande der Uigur zwei aus-

» serordentlich grosse Gebirge. Der Namen der einen ist Twy-

n ratu-husluq , und die des anderen Ussqun-Iuq Tigrim (i).

»Zwischen ihnen liegt der Berg Qara-qorum , von dem die

» Stadt, welche der Qaän dort erbaute, ihren Namen erhalten

» hat. Neben diesen beiden Gebirgen befindet sich der Berg

Qut-thaq, In der Nachbarschaft dieser Gebirge ist eine Gegend

» mit zelm und eine andere mit neun Flüssen. In den fiiihsten

» Zeiten warder Sitz der Ui^urischen Stämme an diesen Flüssen,

» in den Gebirgen und Ebenen. Diejenigen von ihnen » welche

» an den zehn Flüssen wohnten, wurden On-Uigur, und die an

» den neun Ffüssen Toqus-Uigur genannt. Die zehn Flüsse

hiessen On-Orqon (2) [die zehn Orqon], ihre Namen sind

» Ischkel (3), Uiger[jfy ], Tuqir [^y ] ,
UsqUer ]i

^ BuUr [j^], Badam , Adra , Wach-bajin
[^ Qtmz-

>> ländshu und Atikän
[ ]

.

» An den drei ersten dieser Flüsse wohnen neun , und am

» vierten fünf ihrer Stämme. Der Stamm derer , weiche am

» Qumlandshu , dem neuten Flusse hausen , und die welche am
» Uikan ( oben Aiikan ) wohnen werden Opmen-aty genannt.

» Ausser den an diesen Flüssen befindlichen Stämmen gab er noch

» hundert und zwei und zwanzig. In der Beschreibung werden

» die Namen derselben nicht angegeben. Es vergingen Jahre und

» Zeitläufte während welcher die Uigurischen Stämme weder

« Fürsten noch bestimmte Oberhäupter hatten, und es war immer

(1) In der Hatubdirift steht nur ^jS*i man kann also Tigiim Jind 7«r^M lesen.

(S) In einer anderen Handschrift steht (^/^ Ugitt, welches aber fehfetbalt ist» da

hier offenbar vom Fiusse OrgM die Rede, an dessen Linken nach meinen Un^
suchungen Qfirar(^rum lag, da wo er den Bach J»

""^" «. Goroc/io aufnimmt.

(.$) In der einen Handschrift steht Je^l . welches nicht /u lesen ist, tind in deraUr

deren JCsy«>, ytm, wie ich glaube, üischkil oder Nischkii gelesen werden muss.

^ j . Li by Google
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» der mächtigste eines .Stammes zu dessen Oberhaupt. Späterhin.

» ward in der Versammlung aller ihrer Stämme einstimmig

» ein hoher. Rath eingesetzt, der wie bei uns. der König. die

» oberste Gewalt. über alle ausübte, und weder Gehülfen noch

» Anführer hatte. Endlich erwählten sie in vollkommener Uber-

» einstimmungden weisesten der ganzen Volkes, der den Namen
?3 A'Ianoutai führte und ans dem St.imme Bischk'd war, und gaben

» ihm den Titel // Iltens (
i
). Jbin anderer Theil des Volkes

» machte einen vortheiihafi bekannten Mann, aus dem Stamme

» Urqider^ zum Kul-Irkin, und diese beide waren die Könige

» des ganzen Volkes. Ihre Familien behielten diese Würde hun-

» dert Jahre lang. Die merkwürdigen und sonderbaren Bege-

» benheiten welche sich während dieser Zeit zutrugen , sind

3> in ihren Sagen aufbehalten, und stehen in der Chronik,

33 deren ich der oben im Capitel von den Uiguren erwähnt

» habe. Zu Ende dieses vortreiilichen Geschichtsbuches findet

99 man sie deutlich erzählt und erklärt. In der Sprache der Uigur

i* wurden zuletzt die Könige Idi-qut genannt d, i. beglücluer,

» Fürst, Ihr liU-qut zur Zeit des Tschingis-chan war Baww-
» tschkk ; der als der GuT'Chan (2) sich Mawarannahar und

» Turkestdn unterworfen hatte , unter dessen Bothmässigkeif

» kam. Ihm wurde ein Statthalter Namens Schawkam eingesetzt

,

» der so mächtig ward, dass er die üand der Tyrannei über den

» Idi-qut, und über die Fürsten und das Volk der Uigur er-

3> streckte. Unerbittlich forderte es ihr Habe und Gut, und

00 machte sich dadurch bei ihnen verhasst und verabscheut. Ais «

» nun die Eroberung des Landes Chatai durch Tschingis-chan

bekannt wurde , und sich der Ruf von dessen Macht und

(1) In der einen Handschrift >>>LI und in der anderen j^^l : man kann das Wort

:aIio lesen wie man will.

(S) Gur-düm oder Kar^han .war der Titel der Könige von Kara-Qiatai die im XII

Jahrhundert in der kleinen und grossen Bucharei herschten. Ihre Hauptstadt war

fCa.Tdgffr oder Ordu-koid» Auch Tum fahrte den Titel Cur^ciaa, und man liest ihn auf

seinen Münzen.

11
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» Tapferkeit verbreite , so setzte sich der Jdi-qut ins Geheim

» mit ihm in Verbindung; iiess den Statthafter in dem Qarachu

» genamiten Dorfe umbringen , und erhob mit Genehmigung det

» Tschingis-chan, die Fahne des Aufruhrs gegen die Qara-Chatai

» und aUe seine Feinde. Auch sandte er den Qayalmasck-qata,

» den OmT'Ogul und den Tatari als Gesandte an ihn ab. Tschin-

» gis-chan befahl sie aufs Beste zu empfangen, nahm den IJi-qut

» durch einen hohen Befehl in die Zalil seiner Vasallen auf, be-

» handelte sie mit besonderer Gnade, und schickte einen seiner

» vertrautesten Lehnsträger mit ihnen zurück. Als das siegreiche

» Herr gegen Kuschluk<han aufbrach, stiess der Idi-qttt auf Be-

x> fehl mit dreihundert Mann dazu , und nach gelieferter Schlacht

» kehrten, mit hoher Erlaubniss er und die Seinigen nach Hause

» zurück. TscMngiS'chm brach späterhin gegen das Land der

» dscliik ( d. i. JiC Bucliarci
)

auf, und bclalil dein Lli-qut

» mit seinem Heere aufzusitzen und die Kaiserlicheu Piinzen

» Dschagatai und Okcai zu begleiten , in deren Gefolge er

» den Auftrag hatte die Abgesandten zu empfangen. Bald darauf

» begab er sich , im Gemeinschaft mit den Fürsten Turtai und

» JNissus und dem Aufseher der Weideplätze, dahin wo sich der

» Kaiser befand.

» Als Tschin^S'^han in die Heimath seines Stammes und m
yy die hohe Ordu zurückgekommen war, so beschloss er die ün-

» ternehmung gegen Tangul, und der Idi-qut stiess auf Kaiserli-

» chen Befehl von Bisch-baliq mit seinem Heere zu ihm, und da

» er bei dieser Gelegenheit mit der ganzen Verwandtschaft dieses

» Fürsten bekannt ward, und auf einen vertrauten Fuss kam, so

» gab ihm deneibe eine seiner eigenen Töchter zur Gemahlin.

» Da während dieser Unternehmung Tschingis-chan mit Tode
3» abging, so kehrte der IM-qui nach Bischrhaliq zurück. »

Obgleich diese Erzählung des Raschid-eddin den Türkischen

Ursprung der Uiguren , und deren Existenz als beträchtlichen

in Staat Mittelasien, hinlänglich beweiset, so halte ich es doch

nicht für überflüssig noch folgende darauf Bezug habende
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Stellen, Asiatischer und anderer Schriftsteller, hier herziuetzen.

<c Es war ein Fürst des Landes der Ighur, eines

J5 zahlreichen Volles der Türken, der unter der Oberherrschaft

3> des Königes von Chatha [Nord-China] stand. »

Plan-Carpin (2) als er von den Tataren oder Mongolen spricht

berichtet : « Leur pays est situe en cette partie de FOrient cjui,

y seien notre avis , se joint au Septentrion. A l'Orient, ils ont ie

» Cathai et Solangues- [ Koreaner
] ; au MiJf , les Sarrasins

;

» ENTRE L'OcCIDENT ET L£ MiDI, LES HuiRES
[
Uigurcn];

9 ä rOccident, les Naymans ; et^ au Nord» l'Oc^an <|ui les en->.

» vironne de ce cot^-Iiu »

Ruysbroeck oder Rubruquis sagt von den Uiguren folgendes

:

« Ces Jvgures [Uiguren] qui, comme j'ai dit, sont melez de

» Chretiens et de Sarasins , avoient ete reduits , a ce que je

» croi , par nos disputes et Conferences , ä ce point-iä de croire

» qu'il n'y a quun Dieu..Ces peupics habitoient de tout temps

» dans des villes et citez , qui apres furent sous Tob^issance de

» Cingis-Cham, qui donna une de ses filles en mariage ä leur

» Roi.

» La ville de Caracorum est pcu cloignee de ce pays-Ia [ der

» Juguren oder Uiguren
] , environnee de toutes les terrcs du

7> Pritre Jean et de son frere Vut, Ceux-ci ^toient aux cam-

» pagnes et päturages vers le Nord, et les Jugures aux montagnes

» vers Ie Midi : de lä est venu que ceux de Aloal se sont for-

»mez a l'^criture, car ils sont grands £crivains; et presque toua

» les Nestoriens ont pris leurs lettres et leur langue. APR^S EUX
» SONT LES Peuples DE TanGUTH, vers FOrient , entie Ie$

montagnes (3). »

(l) Historia Dynastiarum , pag. 432.

(3) Siehe die sogenannte Sammlung von Bergeron , S. SS.

(3) In dcndben Sammlung» S. 57.
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Schon vor der Zeit der Geburt Christi wohnte ein Theil'des

Volkes der Uigur in der Gegend von Turfan, südlich und nörd-

lich von dem hohen Schneegebirgsrücken, welchen die Chinesen

xL/ X niän-schan oAtt Himmelsgebirge Ti^mitju^^

Chinesischen Schriftstellern iiiessen diese Uiguren |lrj7

Ktü'Sjß (i) oder ^r|J Kü-sjü. Sic standen «nter zwei

Fürsten von denen einer der vordere , und der andere der hintere

König genannt ward.

Zur Zeit des Kaisers } uan-ty aus der Dynastie Chan, also

etwa vierzig Jahre vor der Geburt Christi , hatten die Chinesen

befestigte Lager in diesem Lande angelegt, und in Jahre 91 n.

Chr. Geb. als der General Pän-tschaö die westlichen Gegenden

unterworfen hatte , wurden daselbst Truppen in Garnison gelegt

und Gerichtsbarkeiten eingesetzt » welche die Stäume der Kiü^

j^ö regierten , die mit den ^ Kaö-tschäng gränzten. Diese

Küö~tschäng gehörten zu demselben Völkerstamm wie die an-

deren Uigur. Ihr Name ist Chinesisch, und sie erhielten ihn

weil ihr Land hoch gelegen, welches im Chinesischen durch kao

ausgedrückt wird, und weil ihre Angelegenheiten in einem mü-

henden Zustand waren, welches tschäng heisst. Die wördicfae

Ubersetzung dieses Namens also ist hoher Wohlstand,

Unter der Dynastie Dsin , ums Jahr 33o , erhielt das

Land den Namen des 'Fürstenthums der Kao^tschäng. Unter den

(1) Der ente der beiden Buckstaben aus denen dieces "Wort besteht, kann

TsehS und K'^ ausgesprochen weiden. D^g^ und Visdebu haben diese Aussprache

angenommen , und nennen die Uigur Tsdi-^ und Ttcie-sse, Da aber ihr Name

auch mit dem Buchstaben \-tA^ A« geschrieben wirJ, dessen Lesart keinem Zweifel

\inteiworfen ist, so muss man die Aussprache Ä'/w-j^/? vorziehen. Es kommt bei dieser

Gelegenheit nicht auf die Bedeutung des Wortes an, weil die Chinesischen Charactere

nur den Laut eines fremden Wortes wiedergeben sollen.
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letzten Guef 4^4 warf sich Khiue-schuang zum Protector der

Kaö'tschang auf» ward aber von dem Statthalter der, ffir die

Könige von Ltäng jene Gegenden regierte, verjagt. Bald darauf

nahmen die Shuän-shuän das Land ein, und machten

den Khan-fe-dschiit zum König, und dieses ist der erste König im

Lande der Kao' tschäng oder Uigur gewesen. Nadi verschieden

Unruhen und Regierungsveränderungen kam endlich

Kiuü'kiä im Jahre 5o6 auf den Thron , und seine Familie besass

dens^en neun Generationen hindurch» während hundert und vier

und dreissig Jahren, oder bis 64o. Sie entrichtete regelmässig

den Tj ibut an die Chinesischen Dynastien Gue^ imd Sw^ , und

auch den beiden ersten Kaisem der Thdng. im genannten Jahre

schickte Tha^dsüng.tm Heer in das Land der Kaö-tschäng, tt-

oberte es, und nahm den Konig gefangen ; worauf es zur Chine-

sischen Provinz unter dem Namen j/*]"*] ^^fcy Sy-dscheü ward. Da-

mals gab es in demselben 22 Städte , und die ganze Bevölke*

rung ward Auf 8000 Familien oder J[ 7,700 Männer angeschlagen.

Von Osten nach Westen hatte es 800 Ly[^S • Deutsche Meilen]

und von Süden nach Norden 5oo Zj/ [ 16
^
D. M.

]

Das Land der hinteren Uio-uren lap westlicher. Der Sitz iiirer

Könige war unter den Cfnin an dem Orte, der zur Zeit der Thäng

Chinesisch ^ S^^j^^h Pe-thing-tü-chu fii genannt

WanL Von demselben hatte man:
Dnttikt

L). Afdlat.

Nach Südost bis F-dsekeü in der Nachbarschaft des jetxigen Ckamil. 970. 39 y .

Nach Osten bis Sy-ihcfteü oder Ta^^. 500. 16 f .

Nach Südwest bis Yan-khy-JscliTn , . . . ^ . . , 1 100. 36 j .

Nach Norden bis zum Hauptlag^r der JCiätt-htln 4000. 133 j ,

Nach Westen bis Su/-ye 2S20. 74.

Nach Nortlost bis zu tfem Haiiptfager der Chuy-kä, oder der nach-

mahii^en Stadt Kara-korum am oberen Orchon , da wo er den Bach

(Ttfrorüp in seine Linke aufiiimmt 3000. loo^

• IS
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Unter des Stadt Pe^thing-tü'chu'fü standen drei Städte vom
dritten Range , nämlich CkeU'thtng, Phu4uf und Lün^tha^. Spä-

terhin ward das Land der Uigur von den Sy-fän oder den Tübe-

tern verwüstet.

Unter der Dynastie Süng, also nach dem Jahre 960 kam der

Name Kad'tschäng wieder im Gebrauch. Um diese Zeit zogen

viele |hI Chuf^kä in das Land der Uigur, und lebten ge-

mischt mit ihnen, weshalb diese auch selbst Chu^-kü genannt

wurden. Von 960 bis 1008 entrichteten die Uigur regelmässig

den Tribut an die Chinesischen Kaiser. Zur Zeit der Mongo-

lischen Dynastie Yudn werden sie in den Chinesischen Büchern

Ä'p' Vy-gü-ül, oder TU Uy-gü-ül genannt,

welches die einzige Art ist wie man mit Chinesischen Buch-

staben das Wort Uigur einigermassen richtig umschreiben kann.

Die Mongolen richteten hier eine Statthalterschaft ein » die

iinter emem Anführer über Zehntausend stand. Auch setzten sie

einen Daruchuaischi dort hin, der über die Gegend der jetzigen

Turfan und über j/^^] *)(^ Chd-dscheü die Aufsicht hatte.

Erst unter den Ming kam der Name Turfim oder Turtum

[ fhi^u-fän ] , Tübetisch Turmanf im Gebrauch.

Diese Stadt und Lieü-tschin standen unter Chd-dscheü*

Chä-dscheu war zur Zeit der Chan der Gränzort des vorderen

Stammes der Kiü-schy und der Kaö tschäng , und ist ^'|'*|

Sy-dscheü der Thäng. Siebenzig Ly [etwa Deutsche Meilen]

östlich davon lag die, mit einer Mauer umgdieney Stadt Um-
tscMn, welche unter den TAdng auch lAeurtsckUtchidn genannt

ward. Turfim Weg. 100 Ly [2 ^ Deutsche Meilen] wesdich von

Ch^-dscheu, Die Stadt ist viereckig und Jede Seite zwei Ly lang.

Das Klima ist gesund und sehr warm. Ei regnet und schneit dort

sehr wenig. Die Erde bringt Hant und Getraide hervor. Von

der Stadt 20 L^ in Westen ist der Fluss fp|',^ Kiao-ch6, und

Digitized by
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mehr als 200Ly in Norden davon, erhebt sich das Gebirge Bokdo,

oder das welches von denChinesen jj^ TTttän-schan,

oder das Himmelsgebirge genannt wird.

Ein anderer Berg Namens jj^ Ung'Schän liegt von der

Stadt Yaiur in Nordwesten. Der See |^ yj^
Phü-tschäng-

chay ist von derselben fast gerade in Süden, mit weniger Ab-

weichung nach Osten, über 3oo entfernt. Er heisst auch der

Salzsee,

Im ersten Vierthel des XV. Jahrhundert regierte , unter Chi-

nesischer Oberherrschaft , ein König zu Chö-dscheü und ein An-

führer über Zehntausend zu Ueu-tschin und Turfan. Um's Jahr

1490 brachen dort Unruhen aus ; ein Rebeil in Turfan nahm

den Titel Ssulthan an, und bemeisterte sich der Städte Chodschm

und tdeuischm»

Im Jahre 1646 unterwarf sich Turfan den Mandshu, und ward

mit in die Gränze des Reichs gezogen. Der Tribut und die Ge»

sanduchaften wurden nicht abgeschafft. Der dritte Kaiser aus ihrer

Dynastie verlegte 1782 die Fahne der Mohhammedaner von

Turfan nach Jj$v Kuä-dscheü
(
39° 43' N. Breite, 93* 54'

O. L. von Paris), das i5oo Ly in Südosten von ihrem alten

Lande entfernt ist, Ihre ehemaligen Weideplätze waren in der

Tarna^in genannten Gegend. Aber der fette Boden, die vielen

schönen Quellen, die angenehme und warme Luft, welche ganz

der ihres Vaterlandes ähnlich ist, und die weiten, leicht zu

bebauenden Ebnen von Ku&dschiü, verursachten dass sie Tar^

na^n gern verliessen , und sich hier ansiedelten. Kttä^ckeü ward

mit einer Paliisadenwand umgeben , innerhalb welcher man

Häuser baute. Die Einwohner erhiehen Lcbensmittei und Zucht-

vieh.

Der Sitz des Koniges der vordiren Uigur war zur Zeit der

Dynastie Chan in der Stadt ^^l^j^J ^^^^Kiao-cho-tsching, die
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an dem oben erwähnten Flusse Kiaö'Chölag. Ihre Entfernung von

•^^-^^ Tschäng-ngän , der damaligen Residenz der Chinesi-

schen Kaiser, oder der jetzigen Stadt Sy-ngän-fü in Sehen-
sy

hetrug ^iSo Ly, und die von dem damaligen Sitz des Chinesis-

chen Gränzgouvemcments 1807 Ly in Nordwest.

Die Residenz des Königes der Ä/nffr^« Uigurv/air in demThale

.-^^ Wu'thü'kü, Von Tschäng-ngän bis dahin chatte

man 8960 Ly. In Südosten war der Sitz des Chinesischen Cranz-

güuvernements 1237 Ly entfernt.

Gegen Morgen crstieckien sich die Wohnpiätze der Uigur

bis nach ChamU oder Ch&my* Die Gegend dieser Stade

ist das alte Land^^ i-gü-lü [Igur], welche in Norden

von jl^ Tün-ckudng, und jenseits des grossen Steinfei!-

des ( I
)

lag. Unter der Dynastie der kt:^ten Chan im Jahre 73,

während.der Kriege die man im Norden mit den CMüng-nä führte,

ward dort das Gouvernement von *^ t-chS errichtet ; wo

fortdaurend ein Observationscorps im Lager stand. Auch dieser

Name stimmt, wie man sieht, mit Igur oder Uigur überein. Nach-

her lam das Land unter die Bothmässigkeit der Chiüng-nü, Im

Jahre i3i ward in der Gegend von ^ g - , ein Lcfes-

tigtes Lager errichtet , und über dasselbe ein Kriegsbefehlshaber

ernannt, der den Titel General von Igur führte.

Unter der Dynastie der Guey (von 219 bis 265 )
gab es eine

Stadt vom dritten Range Names ^^-^>^' f-gü-chidn; und

unter den Dsin eine Statthalterschaft von f-gü, unter der alle

von TSn-chuäng nordlich gelegenen Gegenden standen. Aber

(l) Die Wüste Cobi besteht grussenthciis aus solchen Steinfelderu , welche Chi-

nesbch 'nf i?^ genannt wcnfen. .
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das f-gu dieser beiden Dynastien ist niclit mit dem alten f~gü

der Chan zu verwechseln, sondern lag nördlich von der Stadt

i*W Schä'dscheü, im jetzigen Chinesischen Kriegsgouverae-

ment Ngän-sy; und zwar» wenn man von China nach

Chamil reiset, vor den Steinfeldem. Unter den SujI, im Jahre

6io, ward das Land zum Fürstenthum von Igur, oder^j)

Y'gu-kiän erhoben ; allein die Chinesen zogen baid darauf ihre

Truppen zurück, und überliessen es den Thü-fdÜ.

Unter den Thäng wurde es, 63o, mit in die Granze gezogen,

und daseibst die Stadt jf"!^] ^ty Sy f-dscheü oder das west-

liche f'dscheü angelegt, die aber nach zwei Jahren nur T-dscheU

genannt ward. Im Jahre 7^2 ward dort ein Fürstenthum von Igur

[ /'-^^/-Ä/i^/i] gemacht, aber 768 wieder T-dscheü genannt. Sie

hatte drei Cäazu, oder Städte vom dritten Range, unter sich,

nämlich : f-gu, Nä4schy und Sheü-yuän,

Zur Zeit der fünf kleineren Dynastien, die in China in der

ersten Hälfte des X. Jahrhunderts regierten, erhielt das Land

der Uiguren den Ehrennamen Chü4ü-dsy»

Zur Zeit der Dynastie Sung regierten in Y-dscheü Befehls-

haber aus der Familie Tschin, die sich im Jatire 71$ dieser

Stadt bemächtigt hatte. 5ie waren durch Mandate der Kaiser

der Thäng bestättigt worden, und hatten dieselbe zehn Gene-

rationen hindurch inne. Nachher ward das Land, so wie ganz

Uigurien von den |b) Chuf-kü eingenommen.

Aus Raschid-eddin haben wir oben gesehen dass der Idi-qut

der Uigur sich dem Tschingis clidn unterwarf; auch die Chine-

sischen Annalen Thüng-kiän-käno-mü erwähnen dieser Unterwer-

fung im Jahre 1209 mit folgenden Worten :

T^-^T nÄ ^<n^-t^^:z.
13



( 5"
)

« Im zweiten der Kiä-ting genannten Jahre, in Winter, im

» zwölften Monate , unterwarf sich das Reich Jer Uy-gü-ül [ Ur-

» gur ] den Mongolen. » Und in der Anmerkung fiigen sie

hinzu : ,

*tk^ 1^ >^Ä "p*

cc Die Uy-gü-ül Kaö-tschäng der Dynastie Thdng (i). »

Zu Ende der Mongolischen in China herrschenden Dynastie

Yuan, ward ein Prinz aus ihrem Geblüte Namens Nachori (oder

Nacholi) zum Kriegsbefehlshaber in Chamil ernannt, und nach-

Jicr durch seinen Bruder Anke-Timur» der einen anderen Titel

erhielt, abgelöset.

Unter den Mmg, i4o4» ward das Land mit in die Gränze

gezogen. Anke^Ttmur erhielt als erblicher Statthalter den Titel

eines Dscliüng' schürt- wing , und ein goldenes Insiegeh Zwei

Jahre darauf ward dort das Kriegsgouvernemem

Chä-mUie^ errichtet, und Afachamacho zu dessen Okeraufseher,

und unter ihm noch andere Beamten als Aufseher ernannt. Der

Dschüng-sc/u/n-ivang starhf und ihm folgte Toto der Sohn seines

alteren Bruders, der i4io vom Kaiser bestättig wurde. Sein

jüngerer Bruder Alengli-Timur ward zum Dschüng-y-wüng er-

hoben, und erhielt ein Pettschaft (2). Beide herrschten in Chamil,

Sie entrichteten dem Kaiser einen bestimmten Tribut und diese

Stadt ward zum Hauptort der wesdichen Gegenden gemacht

»

über welchen alle Gesandschaften aus denselben Ihren Weg
nehmen mussten. Späterhin blieb der Dschüng-y-wäng einziger

Beherrscher von Chamil,

In der Stadt und ihrem Bezirke wohnen drei verschiedene

(1) Thüng-kidn-küng-mu (Ausgabe von 1707 ), Svi , \'ol. XVIII, S, 4.

(2) Ein vom Kaiser ertheiltes Pcitschaft, und dessen Annahme, so wie die des Chi-

neuKhen Gdenden , ist Zeichen der Vasallenscliafi.
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Völkerschaften beisammen, nämlicii [H| |H} Chu^hwf oder Bu-

charni [Persischen Ursprungs]
, TZl"^ Uy-gü-ül, oAttUigur

und «^i^^jj^p^ Chärlä'Chuf, lies Chantchuy , d. i. schwarze

Bucharen. Die Geographie der Mtng nennt statt der letzteren

^^^^^ Thä'tä, d, i. Tataren oder Mongolen (i). Sie setzt

hinzu : « Ehemals war ein Unterschied der Kleidung hei diesen

» drei Stämmen verboten, aber im Essen und Trinken beo-

» bachtet. »

Dieselbe Geographie erwähnt auch des *^
U^f-^UräUcMf oder &s Flusses der Uigur, der sich i3o Ly in

Osten von Chaniil befindet, und durch Sand, Weidengebüsch

» und üppige , mit den iierrlichsten Kräutern Ledeckte , Wie-

sen fiiesst. Östlich von demselben ist die Quelle^^^--^^^

Niäng-dsh-'^uän, die von den Einwohnern Kadun-Bulak genannt

wird. Beides bedeutet Damen-Quell.

Unter der jetzigen Mandshuischen Dynastie, unterwarf sich

Chaml im Jahre 1696. Der Konigstitel ( Dschüng-y-wang ) ward

dortabgeschafit, und der Fürst nur als Vasall des Reiches ange*

sehen. In neueren Zeiten sind jedoch dort wieder Könige einge-

setzt worden, von denen der, welchen zur Zeit des Krieges der

Ch inesen und Dsun^aren reo[ierte, Isaak hiess. Ich finde den

Namen Uy-gü-ül oder Uigur in den neusten Beschreibungen

nicht mehr.

Die [El Chu^'kü , ein Türkisches Volk, dessen Namen

die Chinesen seit dem Jahre 788 auch |s| Chu^^ku

schreiben » hatte ehemals seinen Hauptsitz am oberen Orchon, in

der Gegend wo späterhin Kara-korum erbaut ward ; das ist gerade

(1) Siehe Uber ilte Übereinstimmung def TäUmn und MMgokn XMU^Ana Pohff^Mtä

(Paris, 18S3» j/'-^.'), 202 bis 209.
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da wo Raschid-cJäin das alte Vateriaml der Uiguren hinsetzt.

Viele Umstaiide und besonders der Name der Chuy-ki! , der so

sehr mit Uigur zusammenstimmt,
(
vorzüglich wenn man für das

ch zu Anfang, wie dieses im Chinesischen häufig geschieht ein

sat^s h setzt), lassen mit Grund vermuthen, dass beides nur

wenig verschiedene Benennungen desselben Volkes sind. Hierzu

kömmt noch , dass die Chu^kü in der Mitte der zehnten Jahr-

hunderts das Land der Vigvr von Tuffan und Chamil besetz-

ten, und sich so mit ihnen vermischten, dass beide Völkerschaften

nur mit dem gemeinschartlichen Namen der ChujJ-kü bezeichnet

wurden. Diese Chujl-kü oder Uigur, haben sich späterhin bis

zur Gränze der Provinz Sehen -sy verbreitet, und bewohnten

mit anderen Völkerschaften gemischt die grosse Provinz, welche

Marco Polo Tanguth nennt.

Aber auch nach Westen breiteten sich die Uiguren aus
,

denn die vier Hauptstämmc der Usbek , welche im GcLicte

von Chhva wohnen, hcissen Uigur-Naiman
,
Kangli-Kiptschak

,

Kiat-Konkrat und Nökjus-Aiangud. Die Usbek gehören übri-

gens zu demselben Volke, das von den Arabischen Schriftsteilern

Jb. Ghus genannt wird. Mit diesem Namen stimmt auch sehr

gut die alte Benennung der Uiguren Kü-s-^l überein;

dennvon den Chinesen wird die erste Syibe eher Gu als Ku ausges-

prochen, und man kann daher das ganze Wort, nach der bei ihnen

gebräuchlichen Art fremde Wörter zu schreiben , Gus lesen,

was genau mit dem Arabischen übereinkommt. Chardin sagt

sogar Yegoury sont les Tartares de Tur^estan, quon appeiie

» autrement Turcomans, » Das Chinesisch-Persische, oder Bu-

charische Wörterverzeichnisse der Kaiserlichen Ubersetzungshofes

Pe'king, erklärt ^ Kaö-tschäng durch^ Türki. Diesen

Namen gebraucht auch Marco-Polo, der unbezweifelt mit Per-

sischen Dollmetschem reiste, für die Uigur,

^ kj i^uo i.y Google
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VON DER

UIGURISCHEN SCHRIFT.

.^US den Erzählungen Europäischer Mönche,'Welche im Mittel-

alter die grosse Tatarei besuchten, und aus den Nachrichten des

genauen Marco -Polo, wissen, wir» dass dprt, und vorzüglich

unter den Uiguren, das Nestorianische Christenthum , wahr-

scheinlich durch Syrische Priester, ausgebreitet war. Durch diese

wurden auch daselbst die Syrischen Buchstaben eingeführt , aus

denen offenbar die Uigurische Schrift entstanden ist. Denn diese

hat nicht nur mit denselben einzelne Ähnlichkeiten (i), wie die

hier unten folgenden zeigen ; sondern sie stimmt auch vollkom-

men mit den Fonnen und Sylbenverbindungen des Sabmschm

Alphabets überein, wie man aus gegenüber stehender Tafel er-

sehen wird.

B«T G K T M M/M/.N ^ß»A\ Ifmd-Z R T

Das Uigurische Alphabet ist die Quelle der jetzt in Mittel-

asien gebrauciilichen Mongolischen und Mandshuischea Schrift,

(l) Der Gelehrte Tk. S, Btgnr bemedue schon- «ftese AhnlichJceit. Indem er inden

Actis Ertttßiorm von 1732, S. 309, sagt: « Utteronm Mongoßemm am.S^rutds eome-

» »untia taiOa quanta potest esse maxima,

»

14
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und dient noch jetzt den Türkischen ßewühnern der kleinen Bu-

charei, neben dem Arabischen, um ihre Muttersprache zu schrei-

ben ; wie dieses die Handschriften des Aliradsch und des Teskent-

d-'Ev^a beweisen , die sich auf der Königlichen Bibliothek zu

Paris befinden. Aus beiden hat der gelehrte Jaubert , m seinen

trefflichen Elemens de h Gnmmmre Türke (Paris, 1823, in-^.*),

lithographirte Proben gegeben hat; und aus dem zweiten findet

man einige Zeilen in meiner ersten Abhandlung über die Uiguren.

Die in Mandshuischer Sprache 1646 zu Peking gedruckte Ge-

schichte der Dynastie Yvdn, giebt folgende Nachricht von der

ersten einfuhrung der Utgurischen Schrift bei den Mongolen.

^ju^ .. ^...(v .̂. .
^ ^ e>^^v /»:3-^ / ? ^> ^ ^>-^5 ,.*VV O^^'-f-^

Der Beherrscher der .Naiman Ti^f-yiiuig'than hatte einen Mann am dem Lande

der 6^-B[Uigur], Namens Ttita-tung-o , als geschätzten Lehrer, dem er ein goldene»

Siegei und die Aufsicht über die Proviantmagazine gegeben. — Als Taidsii Temu-

dshin (2) das Reich der Naimm zerstörte, verbarg Taia-tung-o dieses goldene Siegel

in seinen Kleidern , und suchte damit zu entfliehen. Aber einige iCrieger aus dem Heere

des TähJoi 7«imH&lm ergriien ihn» und brachten ihn von ihre Herrn« derui ihmsa^:
GehSien nicht mir die Orte, das Land und die Unterthanen des Tof-jMg-^um , war-

um bist du also mit den Siegel entwichen! — TInAHSMy-« antwortete : « Mir war es

(1) \) /oaiaS v>i^a. Band I , BUtc. S8.

(S) TVtite TcmiHlrAni« 4 i. der Srniunvatcr Taudikutf «dehn der Name dci Tulüit^ii-dm war» die tt

dicMO Iconcn Titd ^naehm.
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• anvertiaut, mn a bis an meinen Tod zu bewalven, «iarani wollte kh es seinem eken

» H«tni wieder einhindigen* > Danuf sagte Tat-du TumdsÜB t «• Du bisc ein lecht-

» schaHener und braver Mann ; » Er erliundigte sicli nachlier, wozu das Siegel

ptbraucht würde. — Tata-tung-o antwortete : Um die Magazine und Proviantvorräthe

zu eröffnen und zu schliessen , rechtlichen M inncrn Auftrage zu geben» und alfe Angele-

genheiten genau und deutlich abzumachen.— Taidsu Temudshiu lobte darauf den Tata-

tungo, nabm ihn in sein Gefeige auf, und iieauftragte ihn , von der Zeit an allen Befehlen

das Sieget beicudraclüen. —> Taidoi TmaJskia sagte famer : Kennst du die Schrlit und

die Gesetze deines Vaterlandes! Tata^nmg-o antwortete, dass er sie aufs genaueste

kenne, worauf ihm Tai-dsu Temudshiu befahf, alie Ttvdsi [Fürsten] und Wang [Prinzen

vom Geblütj in der Schrift, der Sprache und den Gesetzen des Landes U^-u zu unter-

richten.

Das ^^ SS-Mig-AiM^ä, welches die ausföhrüche Geschichte

der Mongolischen Dynastie der Yuan enthält , giebi (Buch XXVIII, Blatt s). eine kurze

Lebensbeschleibung desp^^^;^^J^7»dPi!*rf%5, nennt ilin>^

U)''gü-siiiii, einen Uiguren, und sagt, dass er sehr verstäjidig und beredet gewesen, auch

die Sduih seines Vateriandes sdir gut gekannt habe» Darauf erzählt es die Geschichte

mit dem Siegel des 7%a;^yMg<JiM, und die Unienedung TU^A^im^'s mit Tseiii^-

dum und setzt eben&lis hinzu : der ieiz t< re habe befehlen alle Ttädd und Wai^ in

der Uigurisdien Schrift ( TtL ) ^ unterricblen. Auch unter Oigpitd war

T^iM-diärüAi^ Siegdbewahrer im Inneren des P^hstes» und seine Gemahlin Amme
des Kaiieilichen Prinzen Kkamt^kar. Dasselbe VeA erwihnt audi zwewr Söhne des

SnbM^iUa^, Namens TSdÜlmUdk und Udätatasck,

Abdul'Risaq , ein Persischer Geschichtschreiber, der 1482

starb ; erkannte auch die Identität der Mongolischen und Uigu-

rischen Schrift, indem er sagt <"<
...i —s-^k^jiTJ^k^

« Die Schrift der Mogid welche die Schrift der Uiguren ist.»

Ruisbroeck (i) drückt sich noch bestimmter aus, indem er sagt;

cc Les Tartares
[
Mongolen ] ont pris leurs lettres et leur al-

» phabet (das der Juguren oder Uiguren'^ ; üs commencent leur

» ^criture par en haut, qux comme une ligne va finir en bas,

» quils iisent de meme fa^on, et multiplient ainsi leurs %nes
» du c6t6 gauche au droit Les lettres «jue le Chan Mangu

(1) In der sogenannten Bergeronsthen Sammlung, S. 55.

üiyiiizea by GoOgle
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» envoie i Votre Ma)estc sont ecrices en Iangage.i^0^ .[.Mon-

w gol ] , raais en caracteres Jugures. »

Eben so der Mönch Bacon :

«c.-Les Jügres
[
Uiguren ] ecrivent fort Bien, et c*est d'eux

» les Tartares tiennent leurs lettre«. Iis ecrivent du haut en

s> bas et de la gaucbe ä la droite. »

Ahmed ben Arabschah sagt in seiner Geschichte Timurs :

fj^^ #yi^ JUI5 *Uit jUiij epi^ J^j J^^ *M<

f-y^^j fY^^'j >^^ir^ oy^^^
(>^i^ ft^j f^i'*-''^ ['j^' -? f^^U (Vt)!?'^

i> |t »AiY ,2»2;)t qIäjU

« Die DshagaUu (i) aber haben eine andere Schriftan» Na-

» mens Uigur, die als Schrift der Mongolen bekannt ist. Man
5j Zcihlt m derselben vierzehn Consonanten; welche geringe und

i> wenige Anzahl daher rührt, weil die Kehlbuchstaben durch

» ein und dasselbe Zeichen ausgedrückt, und gleich ausgespro-

» chen werden. Dasselbe findet auch bei den Consonanten statt,

» die ähnliche Aussprache haben, wie bei be undfi, heise, ssin

» und und hei te, dal und tha. Mit dieser verfassen sie ihre

» Diplome, Befehle, Patente, Briefe, Verzeichnisse, Maasse,

» Jahrbücher, Gedichte, Geschichten, Erzählungen, öffendichen

»Verhandlungen, die.gesetzmässigen Preise der Lebensmittel,

(1) Dschügiitai ist der Name eines Türkischen Stnmmes, nits dem l'iniur oder Ta-

merlan entsprossen sein soll. Nach demselben wird das reine Türkische, das in Chiwa

und anderen benachbarten Gegenden gebiüuchiich i$t» Dsckagatai genannt.

biyiiizeü by
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» und was auf ihre Landesgesetze Bezug hat, so wie auch die

M Gesetze des Dschingis^chan» Wer diese Schrifcart versteht,

» geht nicht zu Grunde 9 denn sie ist der Schlüssel zum Ge-
3» winnste hei ihnen. »

Ahmed-ben-Arabschah's ßemerkung, dass die Uigurische

Schrift der Mongolen nur vierzehn Consonanten hatte , ist ganz

richtig , und wird von einem Werke über den Ursprung dieser

Schrift (i) Bestätigt, welches berichtet, dass zuerst nur ykrjehn

Consonanten und drei Vocalzeichen derselben von den Mongo-

len angenommen worden waren. Diese sind folgende

:

1. S. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. IS. 13. 14.

a na ba cha /a ra ssa da ta sa

'i
4* J' A J A

ä nä bä mä lä rä ssa da t'd ;« sä irä

i i J f t Ü J A

i ni In ki Ii ri ssi di ti si wi

%

5 2»

t m 1 r SS d t i V

Mit diesen vierzehn Grundbuchstaben sind natüriich von jeder

verschiedener Nation, nach dem Bedürfniss ihrer Sprache, wenn

sie die Uigurische Schrift annahm, Veränderungen vorgefallen,

und man hat neue Zeichen dazu erfunden, wie bei den Afon-

golen und den Mandshu,

Wir haben gesehen, dass TscMngiS'Chan die Uigurische Schrift

und Sprache bei seinem Volke einführte, und die Fürsten seines

Hauses Unterricht in beiden nehmen mussten. Da das Uigurische

eine Türkische Mundait so war das sehr weise von ihm

(l) Bnh a SsüüHsha-BiViJiJa )än gargaf^^en Mongol Üsiühd. u Von dtt ^utchSsaadsha-

Bandida erfundenen Mongolischen Schreibkunst. £s erschien im Jahre 1730 und enthält

20 Blatter in Qjierfoiio.

15
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gehandelt , den Mongolen hatte Tschingis-chan weder in Süden

noch in Westen zu unterwerfen, wohl aber Türkische Völker,

nach deren Bezwingung er auch erst in den Stand gesetzt wurde,

seine Eroberungen auszuhretten , und bis nach Persien vorzu-

dringen. Denn es ist historisch bekannt, dass bei weitem der

grösste Theil seiner Krieger Türken waren , mit Mongolen ge-

mischt, und nur von Mongolischen Heerführern angeführt wur-

den. Durch seine Zücc nach Westen , ward auch die Ui^ u-

fische Schrift in Hochasien bekannt, und seine Nachfolger in

Persien und im Kiptschak bedienten sich derselben als Hofschrift,

und liessen sogar eine Seite ihrer Münzen Uigurisch und die

andere Arabisch prägen.

So besitze ich Münzen, die von 1289 bis 1294 nach Christi

Geburt, zu Tißis geschlagen worden, als dort W üchiang der

:^iveiie ah Vasall des Persischen Ssulthan Argun-chan herrschte.

Auf der einen Seite haben sie eine üigurische Aufschrift, auf

der andern das Georgische Handzeichen Wachtang's und die

Worte : «^^t^ 4111 ^«Xilt ^3^^^ ^ « Im Namen des

» Vaters y des Sohnes und des heiligen Geistes , des einigen

» Gottes. » Am Rande der Umschrift : /JUl.^ [j'f^ *r*y^

« Geschlagen im Jahre 690 >j
(
laqi ). In der Mitte sieht man

ein Kreutz in einem Zirkel. Auch von A4angu-chan habe ich ein

Stück mit Uigurischer und Arabischer Aufschrift; und unter den

Münzen der Tschingis<haniden im Kiptschak finden sich viele,

mit dem Namen der Chane Tof<tögu und Dshani-Beg , in Uigu-

rischer Schrift , dahingegen die übrigen Worte Arabisch sind.

SciiKii n iM i iiauNr. bEt DEN Mongolen.

Unter der Regierung des Tschingis-chan , und seiner drei ersten Nachfolger OgiiärtSum%

Guiyu-chan und Alörggu-chan , wurde nicht in Mongnlisclier Sprache geschrieben , sondern

Uigurisch. Erst unter dem Stifter der Mongolisch-Chinesischen Dynastie Yu/in, Namens

(3aÜiS2ä^h€kM{dffn JtvMff derMohhammedaniKhen, und dem Yium sclrf^sit der Chi-

nesischen Geschichtschreiber (von 1359 bis 1294). ward der Grund dazu gelegt. Zwei

Brüder dieses Kaisen, liessen den SsaaiakarBanMia (t)» einen £nlwl ^) des ehedem von

(1) Bandida. iu eine hohe geistliche Wänic

P) Im Orf(fagd AuOA, mldwi Von der Monfoliiehe Wöitenpiecel, to <iUin: V)<^
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Tschingis-chüii zum Mongolischen Palriarcheu ernannten , Oberpriesters Sottnam-Dsimon

aus TUbet koinmen , damit er die Lamaische Religion unter den Mongolen verbreite

:

w«t «uch geschah. Ssaaddut-Ban^ia bUeb bb an sein Ende » stehen Jahre Jang .

FMriarch der Mongolischen lamaiten. Zu seinen meriiwünfig^ien Unternehmungen

hört die Einrichtung der Uigurischcn Schrift zum Gebrauch flir die Mongolische Sprache.

Er hatte jedoch die Eitelkeit, nicht gestehen zu wollen, dass er seine neue Schriftart

von der Uigurischen entlehnt habe, sondern gab vor, er hätte sie selbst erfunden, und

ihre Buchstaben , nach dem Vorbilde eines Kerbholzes, von oben nach unten zu aa

einander gehängt. Obgleich er nichts gethan liatte.als den Styl der Uigurischen Schrift

ein wenig zu verSndem. Ehe er aber ganz mit dksem Gescbifiie ftrdg war , starb

er und üess die neue Schrift unvollendet • hatte aber in derselben die 14 Uigurischen

Consonanten beibehalten.

Sein Nachfofffer im Oberpriesteramte, Namens Pakba, erhielt bald darauf den Be-

fehl, ein eigenes Alpliabet für die Mongolische Sprache anzufertigen. Er würdigte der

Vorarbeit des Ssaadjha-Bandida keiner Aufmerksamkeit, verwarf überhaupt den Uigu-

rischen Schriftxug, trafeine Autwahl unter den Buchstaben der TSbitischen Quadrat

adirift itf^ GJsdtab, und sudite sie der Mongolischen Sprache anzupassen. Of)gleich

der ICaiser I>efahl , dieselbe überall einzuführen , SO kam sie dennoch, wegen ihrer

Uflibequeniliclikeit, &s£ gar nicht in Gebrauch {l).

-

0

"j '
j v> 0^ • 0 }\~<! y-^^^'o. «Der vom Sohne giAoliftMSohit tticd AtHld fcmmn. 1» —Auel» wild

«i Mandthaisch durch emolo, Eakci, übersetzt.

(1) Die Chinnitchen Annalen, weiche den Titel i Tääng-UhhMng-mi fahre«, nennen dieien Otciprlcfter

in der Blendilnuiiliai Ohcneaiuiig Pttipttf md «ritihko üniyiidfrwinf

:

W [-9^ atA>^b •

•^ ^ ^n^ i^iflo ^ VVjJ-i-a^ ^>*«s. v>=- W vW-'^^ 99 /'H' " Z"*^ \>y*«^ 0*1K>

.^ n<fi} ^aali^ „ y> < , i (ir,j a,'%.i.>t ^ /-^^ \J \>f-V-^ vpÄxAt U9 ,^-^PK> 0-^ •

'

•"- -t-hJ

\) ^«-ai^
^
j'-'i '

-^
.

^
i
*'"'

!

'

tf'^a /-A^ 'v^^i-O /-O^y \>*j)JJ»^ . ^^,9 'mJ ^ i' ^ L» *^

/V*V "^V^ ^ '^t^ «9» ^ /»-3r ^*'V»0 • / i
\>ca^ ^»*^?^^^

'J^HUji
n i, ^ ^ ^

(
tj .r i v ^»-'^^ Wj«. " >>0jr ' O /-H-tH^ \>KK^

( Im iänfien der CUilMMa leoanMCit iibc, d. i. IflW Chr.

)

/mj^ndmi Möttau ward im Reicht der Munggu tUi neue Schrifi gemacht , un l <l<^ Ljtiut FwptdNl
den westlichen Gegenden erhielt dafür rlt/t i:/irfnWff/ Ta-p»o-fi-w»ng.

Der Befehl daza lanute aiio: « Unser Reich hat seinen Anfang in den nördlichen Gegenden genommen, nnd

»wir bcdientfR nii* hu Schieibcti der ChlnciiNfwii Schrift, «der der Bttchmben d«e Rckhn tfy-Ufm wattt
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Der Nachfolj^er Jes ChuLi!,hZüicn-rhan , Namens Olsötii-chnn , beauftragte den Zardsjii-

ö<^j»r (0 , einen Verwandten des Ssätidäha-Bandiiia , d'it Tübätischen Religionsbücher

ins Mongolische zu übersetzen , und sich dabei der von Pakba eingerichteten Qua-

dntschrift 2u bedienen. Zonlsil^Jsir bemühte sich vergeblich, diesenk Befehle Feige

zu leisten, weil fene Schrift gar nicht in Gebrauch gekommen war, und ticfa jedermann

der Uigurischen bediente. Er suchte daher die von Ssaadsha-BanJida fiir die Mongolen

eingerithtcte Schrift hervor, und vermehrte sie nach Bedürfniss, so das? sie zur Über-

setzung des grossen Tiibätischen Werkes Bangsilui-Roktscfm dienen konnte.

Der Mangel einer volli>ländigen Mongolischen Scliriti dauerte bis auf Chaissun-Küllük

(dem Dshiussekrchäa ^ MohammedanischeR Schriftsteiler; von 1307 bii 1311 ) £irt,-

' der -selbst ein Gelehrter war , und auf dessen Antrieb und unter eigener Auüidit

Zordshi-Odsir die Buchstaben zur Vollkommenheit brachte ; indem er zu der, von Saa-

dicha-BiVuliJa nacli der Uigurischen gebildeten Schrift, die nocli fehlenden Vocale o,

u, 0 und ü hinzu setzte, so wie auch die C^onsonanten schü, sü, dsi und pu , und die

Zeichen för die durch n, p, k, m, l , r, t, i, u und iig geschlossenen Sylben. So das:»

nun -ein wehläultig^s und vollständiges SyUabar entstand» mit- dem man alle Mongo^

lischen "Wlktet vollkommen ausdrucken konnte^ Als Zahlzeichen behielt er dk TIAa^

tischen bei, die von den Indischen abstammen.

Schliesslich mag hier noch die Bemerkung folgen, dass Wort V^>^i. Dcpter im

Mongolischen, und /H^g ^-or Deptelin im Mandshuischen , welches Buch, voluivcn be-

deutet, Chaldaischen Ursprungs ist ; denn im Chaidaischen heisst «rtsBi Diptherä, eine

Schreibtafel, oder ein Rechnun^nch; und im Arabischen und Persischen j»-» Defier,

das Heft: eines Buches, Diplom, Buch und Band. Im Grieschischen ist Ai^difd. eine

Haut, worauf man schreibt, Pergament. Das -Pernsdie "V^ort J>jA> D^ier!idr,^V»^'

nungsföhrer , ist davon, abgeleitet.

« MuMWiprachc ausii-dräclven. Wir seilen aber, Am die if.i;' und <Jas gcIJcne Rck /i , so wie alle cntforntere

»Königreiche ilue eigene Stdrilt liaber. Jetzt, beider V'ortrerHichkcit iinseics Suaits , und dem Forischrcaen

Mseiner Bildung, ist ei nöihig d.vs wir eigene Buchstaben erhalten. Daher ist der Lehrer des Rticln Pjsjpa 1*-

»mfingt wonlen, den nnprün^licliea Alunfgn £Moo{oka] neue Lettern zu bilden, die io allen Provinzea

»verbnicet worden tfnd. ihid tu allen Anen von Ubenetznngen eingeiidiiei, ud dienen zur genauen Be«
V /'.'ichnting der Wrlrtcr. Darum eA-'Ai. nun Panyj Jen Ehrrnlitel Td-pOtf-jSl-ll'atf, i> — DteiCI' BuclttnllCn

waren tausend, und sie dicnteo vorzuglich um dcit Ldui auszudrücken.

Die Mandihuiich geschriebene Geschichte der Yuiln, nennt den Lama Pastba und enthält diesen Befehl mtt

anderen Wonen. Sie fügt hinzu, dass seine Schrift am cioundvicrzig Grandbachiuben beitand, an* weichen'

Za*ammenMizungen von zwei, drei, vier und fünf Bachttaben gebildet wuAen. — Diei hl ein nener Beweif,

d.iss liier die von Ptdia cingcfiihrie TüLiitisch.e Quadraluhriit gcmeini ^ty , die für die Mongolische

Sprache eingerichtet, aiu S2 Consonanten, 10 Vocalen, 8 Endiylbcn uad einem Anfangftrich, alio zutammca

an» dl ZeldicB .Bcinad,.iMldie» wie die tcoigcB Tübiliiclnn Bodiftiben mvi-, diei-, vier- imd fSnflhch

gruppirt wurden.— Vergleiche A. Rtmutat, Rechcidiei rar tci Lmgncf Tutnei, tun, L*%f. IdS.

(I) ZadM ht cbeniUb eine liohe feinttcbe Wüid«.
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NACHSCllKIFT.

IVlciNE erste.Abbudiung jnber die tUpiteii ward whon isii im zweiten Bande der

Fundgruben des Orients abgednicLt, und . im Ibigfetmlen Jabie erschien üe verbessert

und,vermehrt als Anhang zu meiner Reise in Jen /Kaukasus. Mehrere Jahre nachher

liess Herr J. J. Schmidt zu S.'-Petersburg , Kassenfuhrer der Russischen Bibelgesell-

schaft und Kommissionair des Herrnhutergemeinde von Sarepta , ein gründlicher

Kenner der Kalmükischen und Mongolischen Sprache , eine gegen mich gerichtete Ab-

handlung in den VI Band der Fundgruben abdrucken, die den Titd &hn .Einwüifi

gg^ 4Be Hj^oAiun da Mim Khprotb fiter Se Sprach md Sehift der Uigure». .

Der ZwedL des Herrn Sdhnidt ist zu beweisen

:

'
- 1. Dass die von mir gelieferte Uigurische Schrift- und Wörterprobe mäae eigene

Schöpfong sei.
*

S. Dl» die jetzige Mongolische Schüft lucht von der des Tiirkiscben Volkes des

Uigur abgisleitet; sondern von. den Mongolen selbst erltinden worden sei.

.

3. Das lAfftr und Ttagut dasselbe Volk und Land seien, und also die Uigur nicht

' Türken sein können.

Die Gründe zu diesen drei Beweispunkten schöpft Herr Schmidt besonders aus der

im Jabre 1730, auf SO B(iUtem in Queribiio gadruduen Mongolischen Geschichte der

von Saaduka Afm//</<t"erfundenen Mongolischen Schrift, und auf die Auctorität einer

Geschldue der Mongolischen Chane, die bis auf die ersten Zeiten der jetzt in China herr-

schenden Mandshiiischen Dyn.'istie fortgePüIirt ist, also hüclistons aus der Mitte der XVII

Jahrhunderts sein kann. Was dieses iet/te Werk betrifft, so habe ich den Werth Jcsscl-

ben schon in meinem Examen des extraits d une Histoire des Khans Mongols, inseres par

M. Schmidt daas U VL* vohme des Mim dt l'(hieatt bekuchcet, welches im II. Bande

des Jotrttal a^ati^e, 5. 193 u. f. abgedruckt, und auch besonders unter eben dem
Hiel erschienen ist. Die Geschichte der Mongolischen Schrifterlindung Icennt man
aus den von Pallas, von mir (l) und von Herrn Sekmidt gegeben Auszügen, welche.

(1) Während meines zweimaligen Aufenihaliei in Jrluzk, in den Jahren I80A ood 1806, war ich besonders

bemüht authentische Nachrichten Uber die Mongoltichen VblkcrKhaficn rin/i!.'u-hcn, und in ihrer Sprache ver-

Sum Werke za criiaken. Der £rib(g enuprach meinen Wütucben nicht to »ehr ali ich gcitofTt iiatie; dennoch

crkidi Idi nwitrere» Branctibare, «ad bcsonden einige Rvnbclie «md DciiifcTte Uberteizongen von Fragmenten

lHongoIiicher Bucher; die ich tJieils der Güte des würdigen Hcitn Staatiraihes von Kran^, theils den Bemühungen

de* donigen Kaiteitichen Dollmetschers für die Chinesische und MandshuUche Sprache, Herrn Alexei Pari'

üehay vetdanke. Ich keime weder den Nraen dct Rimhdica noch den de* PeniKhcn UJmwticfii Die Veu»

1«
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besanders <Ia ue «n tehr neues Mschwetk htt wenig fUr ihre Glaubwürdigkeit

sprechen.

Die beiden ersten von Herrn Schmidt aufgesteHten Punkte sind theils zu lächerlich

,

iheils verrathen sie eine so grosse ünbekanntschaft mit alle dem was früher, nicht nur

über die Uiguren, sondern über die ganze Geschichte der niittieren Asiens vorhanden

ist» als das« ich mich bei ihrer Widerlegung aaiftuhalien bfauchte. Sie sind auch be-

reili durch Herr Rimust^s vortreffliche RieAmiif sur les Langm Tanares, durch das

Uigurische Vocabutar der Königlichen Bibliothek zu Paris, von dem sich nun aqch eine

aus Peking gekommene Abschrift zu S.^-Peiorsburg, in den Händen des Herrn Baron

Schilling von CtJnstaät befindet, und scliliesslich durch diese meine Abhandlung über

die Uiguren widerlegt. Er bleibt mir also nur übrig den Herausgebern der Fundgruben

dei OtUaU mein aubichtiges Beileid zu bezeigen , wenn ich die «nsdiuMige Ursache ge-

wesMi bin , das« sie, die als so tiefe ICenner der Aaiatisclicn CJeacMchie and littefMnr

im Occidente und Im Oriente bekannt sind, ihrer Zeitschrift durch Herrn SchmiJt*S

Einwürfe ei'iieTi Makel beigebracht haben. Herr vütt Hammer hat jedoch diese Scharte

gliickiich wieiler ausgewetzt ; durch die Einrückung eines lithographisch nachgesio-

clicnen und übersetzen Uiguriuhea Diplomes von Timur Kutiugh , das wahrscheinlich

weder von Herrn Sd^iUdt, noch von sonst jemand ab meiiu Scköpßtug angesehen

werden wird.

Meta etnx^er Zweck ist also hier nur der, zu zeigen in wiefern die Namen 72n;prt

und Uigtr als identisch galten können.

DerName Tangut, kommt von einem Stamme im ostlichen Tübet her, den dieChine

sischen Schriftsteller Tttng-chh'mg nennen. Nach Mäl^lin (i) waren dieses

dieNacIikommen der ]^ "-"i S^^ma^, oder der alten Ureinwolmen von China,

welche von den aus Nordwesten angekommenen Chinesen In die Tübetischen Gebirge

vertrielwft worden waren. So wie Ihre Stammverwandte, die TkdiigtstiSig,

und ^^1^ Pe'-Lhi^, hielten sich tTuch die T.hig- c/iiiwg fiir Abkömmlinge einer

grossen Affenart Sie wohnten ehemals wesiiicli von der, in der Provinz Kan-sii

tM.hea Siucke »ummtcn aui dem NachlaMC At% bekannern Laxtnaiini hei, und ich erhielt durch Herrn v«n

Krart^ die Erlaubniti sie za coptren. Aoi deaidben hi vorzüglich da« geichöpit, was ich im ersten Bande mdiicr

Htm in dmXauhasia { von SeiteM bii 356 }, über die LamaiKhen Rpligionsgcbmucbe m*gt lube- Uflict

ilttm l^aptemt Mtnä rieh auch die GnehkhuJtr MongoUtthtn SchrißerfinJur.g, aat«taera Mongelucliem Ori-

ginale, wie ts scheint auszugsweise, lihcrscm ; aber in einem so f ürchierlicheti Deuticli pcsL^ricben , rfass ich

genäibi^ war sie f/ua. ufflzuaibejten , um sie nur ciii|eriiiasscii verständlich im machen^ Da i«:b das Original

nidit arit der OBenetnmy vcfgldchcn lamife, ta kina ich mcb akht fiir üne Treue fldMi», nd die mir dctludb

»On Herrn Jr ^r-i-rhtcn Verwürfe {nüeii von telblt XUMIIDen»

(1) Win-ehian-!:.:.-:<;. .'..-•u, CCCXXXIV, Blatt 8.

(3) Nach dem i:- i <m Indischen übersetzten KchgmmwtxVt Mani'Gombo, tollen allen Tübeter von dent

giween Afica Sarr-Mtuchin und der Äffio Rakucha abMMamcn. Sie icUwt fühmea «ich dieses Unpnwge«) «nd

lulten rieb für itwr ab endci« MenichengcfcMecliier. Jährig, der viele Jahre vnier des Moagakii an der Ru*-

sicli-CIiini-visflien Gränze gelebt liar, hthauptct dass in den Gesicht^?ü;;en der Tübeter, die Aholichlcit mit

den Alfifii unveikennhar sei liesonders hervorstechend schien sie ihm bei den Greisen, die als GlaubensgeiaiKlie

mit olfitncn Schreiben d( > D^ilji-Lama und Bogdo Bansin in der Motigolei uniheireisen. Diese brüitetcn sich

wogst mit ihrer Vcrwaudichafi mit den Affen , und hielten ihre Bilcft: ng iür vottommcner, aii die anderer Völ-

ienclwficfl. Nneli ftm wind da* miitleie Tübet dai LanJ dtr Agtn genannt.
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gegeiicn, Stadt D'ri-tAa6 , in dem

^^j^
genannten Lande, oder der gan-

zen Gegend, welche der gelbe Fluss von seinem Eintritt in China in verschiedenen

Krümraungen durchströmt. Als im III und IV Jahrhunderte die Chinesischen Dynastien

Gaiy und Diin die Macht der Klamg (l) gel>n>chen , und die Dsckeü im VI.*'"

die 7%^^^s^ä^ vernichtet hatten, winden die -^S '^]^ T^'Jsd^t und nach

ihnen die Täng-chlang mächtig. BaM dsnof entstand das grosse Reich der

Thtt-pö oder Tübeier, dessen Könige schon im Anlange des VIII Jarhunderts Chotian

,

Kaschgar, Ahsu und Charaschar besassen. Nun verbreiteten sich auch die nomadischen

Thg-iAUhg oder TmgBt weiter nach Norden und Nordosten, und dadurch erhielt dac

gante Land , twicehen dem hohen Gebirge B^^h^ara» dem Chtumg^io odergMm
Flusse, bis da wo er sich über dem jetzigen Lande der OrJos nach Osten, und dann ge-

rade nach Süden Avendet, dem Himinelsgehirge in Norden der St;idte Chamil
[
Hami]

und Turfan, und dem See disch-noor , im östlichen Theile der sogenannten kleinen Bu-

charei, den Namen Tangut. Es stammt dieser Name besonders von dem Theile des

VoUus der Tang chianghtt t der zur Zeit der Dynastie IJa6 ( 916 bii iiai n.

Chr. Geb.) «-^p lystg-kk, genannt ward , und Yon dem die Man^uiwh

"««r&itte Geschichte dieser Djmastie vier Horden itennt. Drei derselbe», nämlich die

^ ^a^yy, Tm^g», v *« Cio-Ai Tang^ (schwarze Tangut!) und

die nör^iett T^ng-git, wohnten innerhalb der mitternächtlichen Provinzen des Belebet

der Ua6 ; die jjy&ilev Taug'gu aber, ausserhalb seiner Giinze (2).

Die Chinesen geben dem Lande Taugiitden Namen Cho-^ , das ist

Vesten des (gellen) Flusses , weil es gegen Abend von dessen oberen Hälfte gelegen

ist. Das Chinesisch-Uigurische Vocabular (S. 19) übersetzt
"^^j^^J*

durch ' o' ' ^

Tta^t und das Chineslsch-Bucharische durch Tumf^luA, Dagegen untersclieidea

beide davon Ttlittf. Chinesisch -'^^ SJ-f3B» Indem «hs erste es dordi ^b^p^

TätlSt, und das andere durch^ TIBto umichr^bt. Eines stärkeren Beweiset liecfaurfes

kaum um die Ni^-Übeveinsiimmnng von Tllito und Taaga zu liestKttIgefi.

Der genaue Mam Pä» hat uns die besten Nachrichten über das Land Tangia und

dessen damalige Ausbreitung hinterlassen. Ich gebe deshalb hier die daianf Bezug

habenden Stellen aus dem Itaiiänitchen Texte des Ramasio :

Iii. /, cap.jd".— Ramasio, II, ß^. ta b,

Q,uando s'c cauaicato queste trenta giornate, pe'I deserto, si truoua vna cittä detta

Sachion, laquai'^ del gran Can, & la prouincia si chiama Tanguth , & adorano

(1) Dicj«s itt der «lie Chinesiictic Name für die ösilichen Tubeier, welche mit China gfinUcn.

(») Siehe ^uai^ ^ (
Peking. »M6 ), Vol. VlU, Blau SO und 21.

I
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griJoli^ & vi soiio TuRCHi, Sc aicuni pochi Christian! Nestorini, & aiicho Saraceni

:

ma quelU, che adorano gU Idoll hanno Unguaggio da. per se.

S^tcÜo», kt^ SchS-dseka, eine zur Zeit der Mongolen sehr bevölkerte

Stadt, südlich von der Sand- und Steinwüste, und westlich von der Chine-

sischen Provinz Kiän-sä belegen. Sie ward damals von liem Türkischen Volke

der Chuy-kü bewohnt, die Suimm verwandte der Uigurcn waren. Die Man-

dshuische Geschichte der Da6 setzt dort hin V vw*» o /h, Chuy-ku voa

Üb. I, cap, iJ. — Ramusio, H,fol. i2 e.

Chamul c vna prouincia posta fra la grän prouincia di Tancuth soggetta al gran

Can, & sono in queila moite citti» & castella» dellequali la dttA maestrai detta si-

inilmente Chamul. '

Ckaml ist die, von den Chinesen Ciä-m/f, UIguriach ^."j 'tt Clumäl

von den Mongolen Chmäl und Chamul, und von den Dsunp-

rifchen OlSt vii^ Qimä genannte Stadt. Sie und Tu^tm» waren ehemals der

Hauptsita der C/i^iv«.
'

Ub. l, cap, j8.— Rammo, il, fol. ij a,

Partendosi dalla prouincia predetta. si per died giomate fraGreco, & Leuante,

& in qnel cammino vi sono poche habitationi , ne cosc degne di raccontarle 6c in

capo di dieci giornatc , si tnioiia vna prouincia chiamata Succum, neliaqnal sono

moite cittä, & castella, & ia princjpai ciiü e ancor lei nominata Succujr. Le cui geote

adorano gl'ldoli. fir'sono anehon in queila alconi Christianl. Sono soitoposti alh si-

gnoria del gran Can. ft la gran prouincia generale , nellaqual si contieoe questa pro-

uincia, S: a!tre Jue prouincie subsequenti , si chiama Tamcuth & per tutti Ii' Sttoi

monti, bi troiia Reubarbaru perfedissimo, in gcandtisima quamiii, & i ffleKantt» che

iui io cargano, lo portano per tuit'il raondo.

Svua&r ist ohne Zweifel y\\ ^[ ^'isdmt, in der Provinz Jt2tt-iff, ein noch

jetzt wegen seines Rhai>arl>erbandeis berühmter Ort. -

Üb, I, eap, jfi* Ramüöt Iltßd. ij b*

Campion h una cittA, che k capo della prouincia di Tamcutm,- La citti k 'molto

grande, & nobile» & signoreggta a tutta la prouincia.

Campiou ist die Stadt ""^^ Kän-dsheU in der Provinz Kän-sü.

Uli. I, Lüp, ^0. — Rdniusiu , ll,Jol. Jf c.

Partendosi da questa cittA di Campion, & caualcando per dodici giornate, si truoua

vna cittä nominata £zina in capo del deserto dell'arena, verso Iramontana, & con-
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tiensi sotto la prouincia di Tanguth Et qiiamlo s'^ caualcato per qupsto i!e-

serto 40 giornate, si truoua vna cittA veno Tramontana detta Carachoran. El tutie

le prou'tncie sopradette, & tittä, che : Sachion , Cuamul» Chinchjtalas , Succum,

Campion, & Ezina sono pertinenti alla grm proamda£ Tangoth.

DerFIuss 7»flUif<iM, oder ]^ TkäS-h^

enuteht aus mdüeien Bächen» die ftuf der Nonbeite de« hohen Schneegebti]ges

i^MwiM««, nordwestlichvom See CfiirdhMNMr» entspringen. Er üimtvotStJsdkä^

vorbei nnch Nordost, nimmt, nachdem er China verlittenr hat, den aus Süd-

osten von käa^Sa kommenden Ftuss C^uhuy (i) aof, und

fuhrt, vor und nach der Verbindung mit demselben, den Namen Edmu,

Er hat seinen Abffuss in die beiden Seen Soh und Sogof von denen der letzte

noch unter der Dynastie Aufing, '/-^ >^ j^J^
)' Jsy-nti}-c/hi}, d. i.

See von fJsiitd genannt ward. An diesem Flusse standen zur Zeit der Mongo-'

lischen Herrschaft mehre bedeutende Orte, zu denen auch Fiina des Mano-
FqIo gehörte , das von /CähJschü last gerade in Norden lag.

Aus Mano-Polo's Angabe sieht man also deutlich die Ausbreitung von Tangut

nach Osten und Norden, »nJ <lie Notliwendigkeit es von Tubet ganz zu trennen.

Wie überhaupt in Mittelasien, wohnten auch in Tangut Horden der verschieden-

sten Stammvülker neben einander, und folgten mit ihnen Heerden den Flüssen und

dem Viesenwuclue. Den gi6ssten Theii der Bewohner machten Tiirlusche Stämme

aus, und zwar Uigureii, Chinesisch )^ Kaö-tscfumg. oder '^g^ {Sf Chuv-khU.

Nach der angefulirten Geschichte der Liaö wohnte^n dort ^ fCüo-tscfiang, o v.'-^

Ckuy-ku, «> /-'tn*^ Asalan Chuy-ku. s> \> ^ Chuy-ku von Kan-dscheu,

«» ^ Cie/'Ae von Sda-Jsditu, ^»t*c \> ««^ «i« Cky^k» mm do-duiat.

{ S. oben S. SO, Anmeriittng 4.) Alles das stimmt vortrefflich mit Mano-Poh. Den-*

noch weidete dort auch die Horde ^ ^"'•
'V 'ty-^ o oder der T<iiig-chiang vom

Westen des gellen Flusses t da» ist die ägaiüUkai Taagßa* die wie wir wissen Tüiietischen

Ursprungs waren.

Die Chuv-ldi, welche ein Volk mit den U't^tsr ausmachten, hatten im Mittelalter

ein mächtiges Reich im östlichen Theile des inneren Asiens gestiftet, das aber ums Jafir

84ft ^unserer Zeitrechnung vernichtet ward s worauf sich ihre Horden tentreuten und

westlidi na«h Tm^ zogni.

.Hier wiirdeii sie in der Gegend von KSn^^kduS und SeiS-dsek^ mächtig, und ge-

gjsn 1000 hatte sich ihre Herrschaft über die ganze kleine Bucharei, bis zu den Quelleil

des Oxus verbreitet. Es ist also gar nicht unnatürlich, dass bei den Mongolen zur Zeit

Jjciioffj'cAau'j und seiner Naciifelger die Benennungen Uigur und Tangut gleichbe-

(1) Dicier FIosi nt anf d'AnvilU'i ChMRii, imiA cncB Indira AvAte, «nd fitnw gKMRUt woidcn, ob-

gickh dicier tfmt Ün nkht.zokönnb .

17

Digilized by Google



( 66
)

deutend waren ; w«i[ clieiet Land vorzuglich von Uigurisch*Türki«ckeii Nttionen !«•

wobm ward. ...
FoJgeade von HtimSieknidt g^gesnuch, ongeluhite Mongolisehe-Stelle «klärt sichalso

von selbst : v'^n« )-H0*±\> o j» "L" ' f'^^^y^ \^ f^*^ ^^i 'O ft^^ \>>"««>i

u ^'as Jas Uigur Volk betrifit, so wurde das Volk von Jtur^l sn der Zeit Uig» ge-

» nannt. »

In einem Briefe an Herrn Abel-R/musat der Auszugsweise im Jourmtl asiatique (Band

Ii S. 321 , u. f.) eingerückt worden ist, giebl Herr Schmidt, um die Identität der Ui-

guren und Tubeter zu beweisen, folgende Stelle aus der Geschichte der Mongolischen

Chane , die er in Original beMtzt. i^J* i<w>*^ o»« >^ i
' ^^Lnu |^ psu*^

\>
j

>i
<
g'ini^

^1
(^n > jj.-^n'^ 1. V^^aajic ^\>Hd Oj-eHr ^ hr'^ » ' i j|

f[_n i; 1 1 ^'^}A>

vH?i. ^ ^ .i Nach diesem, da er[
J

'
"^ L" Altan- chugan ] sieben und sechzig

» Jahr alt war, im Küi-Takka Jahre (1573) zog er gegen Char/i-Töbet zu Felde, und

• unterwarf sich die beiden Abtheilungen der oberen und unteren Ulgur. Die drei Ober-

» häupter der unteren AhtheUung : ArikStOj^iardsiaiwa, GarU-Lamlmm und Stertei^

> Smi ebhah, nebst vielen des Volkes nahm er gelangen » und führte die beiden AfUi

» Liima und Gam'i Schoga nebst vielen Tibetern mit sich in seine Heimath. «•

Fiir's erste miiss ich bemerken, dass Y\e:Tt Schmidt in seiner Ubersetzung ein Wort

ausgelassen hat, denn im Original steht V^ " '"^" ' )^/_ I "J'^ '
' »s*^ ' ^ "" > ^>^0*^ « die obere

» und untere Horde der Scw»A-Uigur. » £s ist aber dieses Wort Schira, wegen der

•Erklärung des Textet vön Wichtigkeit, wie man sogleich sehen wird.

Die. Chines«! nenen das eigentliche Tübet ^^^^t^ S/-zang, d. t. das wesi-

Heke Zhg, und den Sstlichen nach China su gelegeaen Tbeil y^tj

d. i. Stkwarf/Tv^» Diese Benennung besteht seit der Zelt der Mongolischen

Dynastie Yuan, und stimmt vollkommen mit der von Chara-Tühet oder Schwari-Tübtt

,

in Herrn Schmidts JViongoIischer Geschichte, überein. Sie bezieht sich besonders auf

den Theil des Landes nordostlich vom Flusse Dsutscha , bis gegen den See Ckuchu-

tioor hin und namentlich gehört die ganze Gegend am den Flüssen
|j

' '^^ '
>^ Jeke

Tschi'idam und |j

r

yjt^ Bofim Tseh'idam , oder wie sie auf den Mandshuischen

Charten heisaen ij i

'
'*"' TsduiJm, dv». In Norden wird C]lanv-7%to dort von dem

Schneegebirge iX/ Nan-schän begranzt, das südlich von Schä-dseheü liegt, und

auf dem der -^'^^^ BuJuriggir, und seine Nebenbäche entspringen.

In der Gegend des Flusses Tschndam lag, zur Zeit der Yuan und der Miag, die be-

festigte Grenzstadt '^J'J^ Ngät-^b^^» von Seka-Jscim In

Süden; von
-^^J*.,,^^

""j" Chan-tüng-we^ in Westen ; und 1500 Ly in Südwesten

von ji^^
~y " KStnUdiäu Die Ywin gptben dem BuyaB-Thmir, der aus kaiserlichem

Gebiuie stammte, den Bezirk dieser Stadt als Lehn, und ereilten ihm den Titel eines
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Mig-wihig. Der ursprüngliche Name des Landes war Sari-Uicur, und

es gränzte an den Theil von Tübet , dessen Bewohner nicht in Städten , sondern

in beweglichen Filzhütten wohnen , und ein nomadisches Leben führen. Die Pro-

dukte des Landes sind Kamele , Pferde , Ochsen und Schaafe. Nach der Vertreibung

der Mongolen aus China, forderte im Jahre 1374 der Stifter der Dynastie Mfng den

Buyan-Timur auf sich zu unterwerfen ; der auch vier Jahre später den Anführer seiner

Leibgarde Namens Madar als Gesandten nach Peking abfertigte , und Panzer , Säbel

und andere Dinge als Tribut schickte. Der Kaiser war damit sehr zufrieden , be-

schenkte den Gesandten , und den Fürstell der ihn abgeschickt hatte , und sendete

dem letzteren ein Insiegel , auf dem die Namen der vier unter ihm stehenden Horden

AJuan, Adschen, Jos'iän und Tili eingegraben waren. Alle diese Horden wohnten im

Lande Sari-Uigur. Im ersten Monate des folgendes Jahres 1375 schickte derselbe

Fürst eine zweite Gesandtschaft unter der Anführung des Buyan-buchua mit Geschen-

ken an den Chinesischen Kaiser, die ihm am Laternenfeste vorgestellt wurde, und

bei dieser Gelegenheit ein Diplom In goldenen und silbernen Buchstaben erhielt,

durch welches dem Buyan-Timur der Königliche Titel Ngän-ttng-wang beigelegt, und er

als Lehnsträger und Statthalter der Gränzörter Ngän-ttng und AJuan bestättigt wurde.

Schara und andere seiner Untergebenen erhielten den Rang als Obristen. Im Jahre

1376 schickte der Kaiser eine Gesandtschaft an den neuen König, die ihm und den Sei-

rigen köstliche Stoffe überbrachte. Im folgenden Jahre ward Buyan-Timur vom Schara

gedödtet , und bald darauf auch der Thronfolger Bantscha-schiri ; wodurch sehr grosse

Unruhen im Lande entstanden. Dordschiba Anführer einer Tübetischen Parthei ,

kam, auf seiner Flucht nach der Sandwüste Cola, durch Ngän-ting, plünderte diesen

Ort, und nahm flaa Königliche Sieg«! mit sich. Die innere Zerrütung des Landes

dauerte noch einige Zeit lang fort, und von Seiten der Chinesischen Kaiser, als

Lehnsherrn , wurden dort verschiedene Veränderungen gemacht. Die Fürsten von Sari-

Uigur oder Ngän-üng heaupteten sich bis zum Ende des XV.**» Jahrhunderts, bis in

den Jahren ^fi^ \ K ^^'^^^"8'*^ ( 1509 bis 1622) die Mongolischen Horden unter

Ybara-OrJoj das Land um d«n See Chuchu^oor einnahmen , und sich bis nach Ngän-ting

verbreiteten (i).

Es ist nun wohl keinem Zweifel unterworfen , das \i « )^ Sira-Uigur in

Herrn Schmidt's Mongolischer Geschichte, und Schari-Vigur der Chinesischen Schrift-

steller derselbe Name sind, und beide in Chara-Tübet oder Sekwari-Tübet zu finden

waren. Wie wir sehen kamen im Anfange der XVI Jahrhundert die, es bewohnenden

gröstentheils Türkischen Horden , welche Überbleibsel der Chuy-kü , eines Uigurischen

Volkes waren (2], unter die Bothmässigkeit Mongolischer Fürsten. £s ist also leicht

(1) /1fl*Tj-«u, oder Gachichtt der Dynaitit Mmg, Buch CCCXXX, BUli 14 bis HL

(3) In jenen Gegenden hausten telbii früher Utgarische Stämme, neben anderen Bewohnern verschiedener

Abkunft. Die ehemahltge Stadt
jp|^^

»iTV« .^^ß^ Y-gu-chiän, i. L die Utgum Stadt, lag von Ngän-

iv-wty, in Norden, also in der Nähe der Flusses Bulunggir. Sie ward unter der Dynastie Dt!n ( 365 bis 419

«ach Christi Geburt) angelegt, und in den Mitte des VI. Jahrhunderts, unter den Ittiun CutJ zerttöhit. —
S. Thay-zing-y-thüng-dsthy , Buch CLXX, Blatt 8 vtrto.
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lu begreifen , dass 1573 AUan-Cha^an dort Schira-Uigur (i) iänd, denn HÜvpuir Mo»'
gnlheh-Titbetische Namen hatten, und tlie der Lamaischen Religion ZUgethan Wtren ;

so wie sich auch 1 übetische Priester bei ihnen aufhieiien.

Der Unterschierl y.wischen der Utgunsclien und e'tgetiüicheti TäiiguüSihen Spraclie

,

wird aus Raschid- edJin \o[k.ommsn einleuchtend, weicher sagt: « Mangu-chan hatte

<* Schwiber die seine Befehle in Pertlsdier t^j^ , Chinesischer ^.l^. TubeciKher iJ^,

*» Tangutischer JyOQjr, und Uigurmchek cijj*dl Sprache ab&aten. » — Diese

Steile würde uns, wenn auch kein Uigurisches Wort auf ufl* gekommen Wäre»

die Identität dieser Sprache mit der Türkuclicn beweisen*, weil wäre ein Unterschied

zwischen beiden , Afangu-chan otfenbar Schreiber für die letztere gehabt haben

müsste, weil ein ansehnlicher Thcil seiner Unterthanen aus Türken bestand, und sonst

«dne Befehle nicht verstanden hal>en würde. Du T&^fiiselr lieliielt noch lange Zeit,

wenn es mit den von dem Syrischen abgeleiteten Uigurischen Alphabete gesdtriebeit

war, den Namen Uigunsch, wie man aus den Unt«'handlungen der Genueser von

Kaffa in Jer Krym, mit den Mongolischen Fürsten von Soldaya [Sudak], Cembalo, u-

8. w. ersieht, in welchen jene Sprache Lingua Ugaklsca genannt wird (2). Das von

Herrn von Hammer, im IV Bande der Fundgruben des Orients bekannt gemachte höchst

merkwQrdige Diplom dea T\m«r'ICulh^ vom Jahre 1397 Iteweiset ehen&lls , das» die

T^kisek'Uigansekg Sprache und Schrift , noch damals von den Mongolischen » im
aiidlichen Russlande herrschenden Fürsten , bei öffentlichen Verhandlungen gebraucht

wurde. Der geschätzte Herausgeber hat dieses Diplom , mit Beihiilfie eiiUgier gplehrten

Freunde, vollkommen übersetzt und erklärt.

Abdallah BeiJbawi, kannte ebenfalls den Unterschied der Uigur und eigentlichen Tan-

guten wenn er sagt : «)ä;I»>^ 'jjf jy^} j t^^S^^ j^Ui j cmj' j j-^j t)J* ^'yf o'^JJ

« Schigetnuni- Bürchau den die Völker von Indien, iUschmir, Tübet, Chatai [China],

» Tangdt md Igboh' tax dnen Gesmdten Gottes erkennen. (3) •>

(1) Diest Sari-Uigur oder gtlbtn Uigur, jind wafmcheinUch daiselbe Voik wriche» von dtn Chinesen «uch

*^ 1^7 "^n" Chuäng-ihfu Chuy-k,'i, da» Uc, Ctlb-hlipßge Chuy-Iiü geoannt wird, und djs in

Tangut, anf dem Wege von Chotian nach dem nordwenlidun Chiu wohnte. — Vtxf^mxiit Äbel-Rbntuat,

Hbtoife de h ViOe At Khotn , drie dei Atmahs de h CMne ; Färb, 1810, in-f,\ S. W.

(S) Siehe Herrn Saint-Martin'i , Memoire* lur l'Arnicmc, i. II,pi.f7&. — Rapport rar 1c( «fctüvc» de Ginc*,

par M. le Baron Sihtttn de Sai-y , in dfn Memoire) df l'Inuitut, eom- III
, p IM

{Z) Hutoi» SiiMMit, cd. And. MuUero; Jene, 1680, ii-^*, S. SS dn Per>Mchen Tezia.

£ND£.
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DRUCKFEHLER
UNO VERBESSERUNGEN

IN DBB

ABHANDLUNG ÜBER DIE UIGÜREN.

S. j, Z. S, iies : tfAnville, tu seiner Charte von Asien.

J. im enten Schreiben, Zrikj, im vier Said (3) J» Arekumaeh gauamUn Pßrtle,

stact : aekt Stäekt u. «. w.
^

S.jßfZiß, iies : wahre Jas Volk der Uigur in der Ebne iwisckai dtnstlht»,

ij , lies : aber nur einer wnr ihr Könie; und die änderen waren gar nicht angesehen.

S. Z. /(f, fies: F/eisi/i essen. Kümis in der Reihe herum trinken, und bei schiechtem

Wetter mit bedeiktem Haupte herumgehen.

X jSt Z. von unten , Uei : jtj^ Matt : jtjßx
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